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Als der Reichstag nach den Pfingſtferien wieder zu
nmentrat, bereitete ihm die Reichsregierung eine Ueber
ſchung. Während man allgemein angenommen hatte,
ß nur eine kurze Tagung beabſichtigt ſſei, in der nur un
ſſchiebbare Geſetzesvorlagen erledigt werden ſollten,
e das Kabinett eine umſangreiche Liſte ſeiner Wünſche
bereitet. Allerdings nur die Liſte, micht die Geſetze
t. Sie ſtanden lediglich auf dem Papier mit Ueber
ift. Der Text ſehlte. Und das war eigentlich gar
ht ſo merkwürdig, denn die jetzige Regierung iſt ihrer
zen Zuſammenſetzung nach wohl die unglücklichſte, die
ütſchland nach Herrn Cuno gehabt hat. Beſpannt iſt
Wagen ausreichend, aber jedes Pferd zieht nach einer
deren Richtung. Jnzwiſchen haben ſich die wirklichen
rlamentariſchen Verhältniſſe bereits geklärt, und das
ßt, die Oeſſentlichkeit weiß bereits, daß in dieſem Som
r gar nichts geſchehen wird. Das Reichsmietengeſetz
e das Mieterſchutzgeſetz laufen am 30. Juni ab. Vor
glich ſchlug die Regierung eine Verlängerung bis zum

Juli vor, um dem hohen Hauſe Zeit zu geben, ſich in
et Widerſprüchen des Reichsrates zurecht zu finden. Herr
e Hergt hatte an den geltenden Beſtimmungen einiges

ngunſten der Mieter geändert, namentlich in Bezug
s Kündigungsrecht. Die ſo ve

e
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Sachſen widerſprachen im Reich

hrheit auf ihre Seite. So kam es zu einer Doppelvor
e mit dem Vermerk Zur gefälligen Auswahl. Der
ichstag aber wollte nicht wählen, ſondern vertagte ſeine
ſcheidung. Die bisherigen Geſetze bleiben bis zum
de des Jahres in Kraft.
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Dieſes war der erſte Streich. Dabei iſt er inſofern
e Ausnahmeerſcheinung, als tatſächlich etwas Greif
es vorlag. Anders ſteht es mit der Zolltarifnovelle.

Agrarier hatten weitgehende Wünſche die Herr
iele pflichtgemäß vertrat. Erhöhung des Kartoffel
es, des Zuckerzolls, während der Mehlzoll durch den
lauf des deutſchfranzöſiſchen Handelsproviſoriums ſich
omatiſch von 10.50 auf 12.50 erhob. Aber die Re
ung beſteht glücklicherweiſe micht nur aus Deutſchnatio
en, Und ſo erhoben ſofort das Zentrum und die Deutſche
kspartei Widerſpruch. Sie ſtehen auf dem Boden der
der Genfer Weltwirtſchaftskonferenz geſfaßten Be
üſſe und ſind für Abbau der Zollmauern. Während
r Schiele in Bielefeld ſeine Rede für Wirtſchaftsimpe
smus hielt, bekannte ſich Streſemann in Genf zum
ſenteil, und ſein Parteifreund Dr. Curtius benutzte die
jüng der Auslandhandelskammer in Hamburg, um die
hen Anſchauungen init allem Nachdruck zu vetonen.
allein würde noch nicht ein Bild der jetzigen Zerſah
heit widerſpiegeln. Jm Reichsrat werden Preußen,
hſen, Hamburg und wohl auch noch eine ganze Reihe
rer Länder die Vorlage der Regierung zerpflücken.
in kommt es auch wieder zur gefälligen Auswahl. Am
en wäre es ſchon, man werlängerte einfach die am

i ablaufende Novelle And das dürfte vermutlich
im weſenklichen geſchehen. Den Deutſchnationalen

a oll, wie wir hören, das Regieren gar keinen Spaß
t machen. Mit dem Repuülblikſchutzgeſetz allein kann

t vor ſeinen Anhängern nicht paradieren.
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Auch das Zentrum hat ſeine Begeiſterung für den
z blauen Block erheblich gedämpft. Eigentlich hat

m nur geſchaffen, um in Külturfragen die Welt
M hte rückwärts zu revidieren. Das war der Sinn, als

ſich in Köln traf und die Koalition der Mitte in
de ſchlug. Man kann auch nicht behaupten, daß es an

im Miniſterium des Herrn von Keudell gefehlt hätte.
länger des Zentrums pflegen in ſolchen Dingen eher
Guten zu viel als Zu wenig zu tun. Fünf Entwürfe
Kusge arbeitet worden, von denen keiner ſämtlichen
erungsparteien gefällt Wir aber dürfen vermutlich
dem früheren Abgeordneten Sabor ſagen „Jch kenne
Abſichten der Regierung nicht, ich mißbillige ſie aber“.
auch nur im entfernteſten die Zuſtimmung eines Zen
smännes in dieſer Hinſicht finden kann, iſt für einen
alen unerträglich. Doch ſoweit ſind wir noch gar
Wir brauchen uns micht den Kopf des Herkn Dr.
ſemann oder des Herrn Dr. Curtius Zu zerbrechen.

Der Fall Daudet Der

von Keudell iſt auf einen Aus aeg gekommen. Er ha ſich

binett damit zu befaſſen haben. Vielleicht. Wahrſcheinlich
micht. Selbſt im Zentrum rechnet man ſchon damit, daß
wor den Sommerferien dieſer Zankapfel nicht mehr unter
die Parteien rollt. Deshalb ſchlägt man auch eine Sep
tembertagung vor, für die aber im hohen Hauſe nicht die
geringſte Geneigtheit beſteht. Seinen Urlaub zu unter
brechen, wenn etwas wichtiges vorliegt, iſt peinlich Aber
mit der ſicheren Ausſicht nach Berlin zurückzufahren, mit
den Bundesgenoſſen in die Haare zu geraten, kann wirk
lich micht werlocken. So dürfte es beim November bleiben.
Allerdings auch nicht gerade mit Ausſicht auf Erfolg. Jm
letzten Jahre vor den Wahlkämpfen belaſtet ſich niemand

gern. e
Doch damit iſt die Leporelloliſte der Mißerfolge noch

nicht erſchöpft. Das Sperrgeſetz für die Fürſtenabſindung
läuft ab. Geſetze haben die merkwürdige Eigenſchaft,
immer im unbequemſten Zeitpunkt ihr Ende zu erreichen.
Noch ſtehen Auseinanderſetzungen in Thüringen aus, und
gerade die Regierung in Weimar drängt auf Verlänge
rung, übrigens mit begeiſterter Zuſtimmung der Deutſch
nationalen, deren monarchiſche Gefühle ſich mit der Ab
neigung gegen neue Steuern die Wage halten. Doch Herr

won den Fürſten das Verſprechen geben laſſen, daß ſie ket
nen Prozeß vor dem 1. Januar anſtrengen. Leider wiſſen
wir noch nicht, ob es ſich um das kleine oder große Ehren
wort handelt, und ob dieſe Zuſagen Rechtsverbindlichkeit
haben. Aber das alles loyal zugegeben, bleibt noch die
Tatſache beſtehen, daß Thüringen viel ſchlechter werhandeln
kann, wenn kein Sperrgeſetz vorhanden iſt, und die Fürſten
ja mur bis zum 1. Januar zu warten brauchen, um freie
Hand zu haben, als wenn ſie ſich in einem gewiſſen Zwange
befänden. Mit den Standesherren aber will man auf
dem Wege der Verordnung aufräumen. Der Anterſchied
zwiſchen ihnen und den Entthronten vom 9. November
beſteht lediglich in der Zeit. Die Einen wurden ſchon vor
120 Jahren abgeſetzt, die Anderen erſt 1918. Man kann
ſie als die Vorfahren betrachten

Auch die Frage des Verfaſſungstages wird ein Miß
erfolg. Demokraten und Sozialdemokraten haben die ge
ſetzliche Feſtlegung beantragt. Daß die Rechte damit nicht
einverſtänden iſt, überraſcht nicht. Die Entſcheidung liegt
beim Zentrum, das ſelbſtverſtändlich dafür iſt, aber das
Hholdes Einvernehmen in der Regierung nicht zu ſtören
wünſcht. Deshalb iſt man auf den genialen Ausweg ver
fallen, die Anträge bis zum Herbſt zu wertagen, weil dann
der 11. Auguſt ſowieſo vorüber iſt, übrigens in Verbindung

Dienſt am Baterlande
iſt für uns die politiſche Arbeit. Unſere Ideen
marſchteren. Wir freuen uns deſſen Stärker
wuchtiger und erfolgreicher können wir arbeiten,
wenn alle demokratiſch Geſinnten ſich zuſammen
finden. Freunde werbet für die Deutſche
Demokratiſche Partet,

es lohnt ſich, dafür zu arbeiten!

mit der geſetzlichen Feſtlegung katholiſcher Feiertage auch
in den proteſtantiſchen Staaten. UAmſonſt iſt der Tod.
Soweit wäre alles in beſter Ordnung, was man unter dem
gegenwärtigen Syſtem Ordnung nennt. Wenn nur nicht
Preußen wäre. Dort aber legt man für Zweitrittel aller
Deutſchen den Verfaſſungstag geſetzlich feſt. Mit Zentrums
hilfe. Es iſt eben ein Anterſchied, ob man ſeine Grund
ſätze im Reichskag oder im Landtag zu vertreten hat.

Die große außenpolitiſche Debatte im
eine Einheitsfront geſchaffen Herr Dr. Streſemann hielt
eine ſehr ſchöne Rede mit der freundlichen Aufforderung
an Poincare, nun endlich zu ſagen, was er lieber ſteht,
Ruhrkämpfſe oder Locarno Auch wir ſind durchaus für

Reichstage hat

in der nächſten Woche wenn der Träger des Nobel dieſe Anfrage, obwohl wir nicht glauben, daß ſie beant

Der Fall Daudet wurde herglich belacht. Nicht
mit Recht, obwohl die Situation ſelbſt urkomiſch war und

o

3. Jahrgang

umkämpfte Schutzzoll Curtius gegen Schiele
inpfte Begeiſterung für den ſchwarzblauen Block

findung Thüringen gegen die Reichsregierung Lauter Doppelvorlagen Der
ßenpolitiſche Debatte Eine Anfrage an Poincare Die beiden „Freimaurer“
Obrigkeitsſtaat Die Ab und Aufrüſtung zur See.

preiſes aus Oslo zurückgekehrt ſein wird, wird ſich das Ka ein Labſal geweſen. Jrgend einmal wird der große Lollh
ringer ſchon Farbe bekennen müſſen. Er hat ingwiſchen
di Rezenſionen ſeiner Luneviller Rede geleſen und da
bei feſtgeſtellt, daß er von den Kritikern aller Länder her
Untergeriſſen wurde. Dafür aber hat er ein ſehr feines
DOhr. Der Reichstag ſtellte ſich beinahe einmütig hinter
ſeinen Miniſter. Natürlich, die Kommuniſten ausgeſchloſ
ſen, die überall Gefahr für Moskau wittern, auch wo ſie
micht worhanden iſt, und ebenſo natürlich die Völkiſchen
ausgeſchloſſen. Man kann ſtreiten, wer ſich dabei rüpel
hafter betrug. Graf Reventlow holte ſich einen Ordnungs
ruf, weil er den Locarnovertrag als die Schieberarbeit der
beiden Freimaurer Briand und Steſemann als Landes
werrat bezeichnete. Aber die Preſſe war gut. Selbſt die
Deutſche Zeitung ſchwenkte ein. Eine rühmliche Ausnahme

meinte, der Miniſter wäre noch ſchimpfllich, glimpflich bei
ſeiner Bankrotterklärung davongekommen. Das hat per
ſönliche Arſachen und mit Politik nichts zu tun. Aber es
iſt immerhin beachtenswert, welchen Mut von Ueberzeu
gung deutſchnationale Blätter gegen ihre eigene Regie
rung aufbringen, wenn man ſie zuvor nicht genügend ge
ehrt hat.

Stoff zu einer Komödie hergeben würde. Der Royaliſten
führer wurde aus dem Gefängnis befreit, weil ſeine
Freunde mit einem alten Trik gearbeitet haben. Der Ge
fängnisdirektor wurde im Namen des Miniſters angerat
fen und erhielt Befehl, den Häftling mebſt einem Geſin
nungsgenoſſen und einem Kommuniſten freizulaſſen. Eine
Rückfrage wurde entſprechend beantwortet Nur wußte
der unglückliche Barraut nichts davon. Er lebte ſtill und
harmlos wie Tell im vierten Akt. Das Gamze war eine
Myſtifikation. Leon Daudet, der Sohn des Tartarin-
Dichters und ſelbſt ein Stück Tartarin, erfreut ſich jeden
falls ſeiner Freiheit. Wo ließ ſich trotz aller amtlichen
Nachforſchungen nicht ermitteln. Eine Interpellation in
der Kammer bog das Kabinett mit der Vertrauensfrage
ab. Doch das iſt nicht das Weſentliche. Wir hatten ja
auch unſeren Hauptmann von Köpenick, den Schuſter Vogt,
der ſich nur in Uniform zu ſtecken brauchte, um eine Kor
poralſchaft gegen das Rathaus in Bewegung zu ſetzen und
den Bürgermeiſter zu verhaften. Die Urſächen liegen tie
fer und rühren an die Tragik. Zwiſchen Paris und Ber
lin, zwiſchen London und Rom iſt dabei kein Unterſchied
Der Bürokratismus iſt überall der gleiche. Ein Zettel mit
amtlichem Siegel öffnet die Türen. Auf den Jnhalt kommt
es nicht an. Der Name des Miniſters erſchüttert den Be
amten, auch wenn ihn nur ein Spaßvogel ausſpricht. Der
alte Obrigkeitsſtaat ſteckt den Völkern eben in den Kno
chen. Die große Aufgabe der Gegenwart iſt die Erziehung
der Nationen zu innerer Freiheit. Daran fehlt es noch.
Erſt wenn wir bei aller Achtung vor der Behörde zu ſelb
ſtändigem Denken erwacht ſein werden, werden die Fälle
wie der Daudets und des Hauptmanns von Köpenick kei
nen tragiſchen Gehalt mehr haben.

Die Seegabrüſtungskonferenz in Genf ſteht vor einer
Kriſe. Herr Coolidge Bberief ſie, um die großen Ausgaben
für die Marine herabzuſetzen. Frankreich und Jtalien
blieben abſeits, aber würden ſich fügen müſſen, wenn eine
Einigung gelänge. Doch die Gefahr iſt nicht groß. Der
Kampf um die einzelnen Schiffsklaſſen iſth von unter
geordneter Bedeutung Es geht um mehr. Zwiſchen
Japan und England wollziehht ſich eine Annäherung auf
breiter Grundlage, deren Spitze gegen die Vereinigten
Staaten nicht zu verkennen iſt. Aus China will man die
Amerikaner herausdrängen, um gemeinſam die Beute zu
teilen. Deshalb iſt man in Tokio plötzlich mit dem Aus
bau der Floktenbaſis von Singapore einverſtanden, gegen
die man bisher Einſpruch erhob. Das iſt die Gegengabe
an London. Aber die Flottenbaſis von Hawai will man
micht dulden, denn ſie iſt amerikaniſches Werk. Jn
Waſhington zieht man ſich auf die Dollars zurück. Eine
gewaltige Flottenvorlage iſt angebündigt. Sie koſtet Mil
liarden. Drüben in der neuen Welt hat man den länge
ren Atem und durch das Ergebnis der Seeabvüſtungs

wortet wird. Aber ſie iſt wielleicht dem kranken Briand
konferenz eine Verſtärkung der Seevrüſtung.

S e Richard Ma y.

machte nur Herr Huſſong im Berliner Lokal-Anzeiger, der



Der Einheitsſtaat als mitteldeutſche Rotwendigkeit.

Harzer Bodetalſperre,

Jn der Nachkriegszeit iſt es beinahe zur Mode ge
worden, daß der eine oder andere Landesteil für eine be
ſondere bei ihm entſtandene Notlage die Hilfe des Reichs
oder der Länder beanſprucht. Der von allen gebilligten
Aufſtellung eines Soſortprogramms für den Oſten folgten
die Anmeldung entſprechender Forderungen für den
Weſten Den Deutſchnationalen blieb es worbehalten, mit
ihrem Niederſachſenprogramm für die Provinz Hannover
eine ſolche Höhe der Agitation zu erreichen daß der Haupt
nusſchuß überhaupt nicht in eine Einzelberatung des von
ihnen eingebrachten Geſetzentwurfes eintrat ſondern ihm
mit den Stimmen der Antragſteller ſelbſt und unter dem
Gelächter aller andern Parteien, dem ſich auch die Regie
rung nicht entziehen konnte, ein feierliches Begräbnis
erſter Klaſſe bereitete. Jn der Provinz Sachſſen, die
in ihrer gegenwärtigen Amſtellung won der Landwirt
ſchaft auf Jnduſtrie auch nicht immer leichte Zeiten durch
lebt und in der die Zuſammenballung der rieſtgen Ar
beitermaſſen der Großinduſtrie im Braunkohlenbezirk
Merſeburg immer neue Aufgaben bringt, iſt man nie auf
den Gedanken gekommen, die ſchwierige Lage des heutigen
Staates durch Betonen der eigenen Schwierigkeiten noch
zu erſchweren; ſelbſt die jährlich wiederkehrenden Hoch
waſſerſchäden haben nicht zu unerſchwinglichen Entſchädi
gungsforderungen an den Staat geführt. Umſomehr iſt
auf dem ſächſiſchen Provinziallandtag zu hören, wenn auch
er won unerträglichen Zuſtänden in ſeiner Provinz ſpricht
und eine Abhilfe dringend verlangt. And zwar fordert
er eine Sache die nichts koſtet, die aber unerläßlich für
die Wirtſchaſt ſeines Gebietes iſt und die einmütige Zu
ſtimmung aller Parteien im Provinziablandtag gefunden
hat. die BVeſeitigung der innerſtaatlichen Schranken des
Mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirks.

Die thüringiſchen Staaten haben ſich nach dem Krieg
zur Bildung Großthüringens entſchloſſen Aber damit iſt
die Not der beinahe ſieben Millionen Menſchen in Mittel
Deutſchland noch nicht behoben; immer noch wohnen ſie
in einem in unglaublichſter Weiſe zerſtückelten Gebiet.
Weder iſt Großthüringen ein mit Verwaltung überlaſte
es Gebiet, weder iſt Großthüringen fertig, ſolange ihn
eine Hauptſtadt wie Erfurt fehlt, noch iſt die Provinz
Sachſen von den Schlagbäumen befreit, die ihre Ent
wicklung zwiſchen Halle und Magdeburg genau ſo hem
men wie zwiſchen Magdeburg und Erfurt oder Erfurt und
Halle. Man fährt auf den Straßen der Provinßz; plötzlich
endet jede Pflaſterung, um 200 Mtr. jenſeits wieder zu
beginnen: man ſteht eben vor der Enklave eines anderen
Staates“, der keine Luſt hat, gerade dieſes Stück zu
pfaſtern, es aber auch nicht der Provinz dafür frei gibt.
Man ſeht ſich in die Erfurt Gothaer Eiſenbahn, um erſt
an der preußiſchen Grenze im Dorf Nodleben zu erfahren
daß man ſich im anderen Staat über die Durchführung der
Bahn noch nicht einig iſt. Ueber die Automobilverbindung

n i die beiden Landes
ge. Die Reichsbahn macht es nicht beſſer; die wichtige

erbindungsſtrecke Merſeburg Leipßig, ſeit uralter Zeit
die meiſt benutzte Durchgangsſtraße der Gegend, endet im
Dorf Zöſchen an der Grenze, und über die Fort führung

der aus dieſen Gründen erſt jetzt projektierten Eiſenbahn
ſtrecke verhandeln die Reichsbahn, die Reichsregierung, die
beiden Landesregierungen, der Kreishauptmann Leipzig,
der Landeshauptmann in Merſeburg, der Amtshaupt
mann, der Regierungspräſident, der Landrat, während wir
armen Zivilmenſchen bereits anfangen, über den Ozean
zu fliegen.

Noch ſchlimmer iſt es bei den Flüſſen Der eine Staat
weguliert den Oberlauf, beim Unterlauf hält es der an
dere nicht für nötig, die Folgen ſind jährliche Hochwaſſer.
Jm Elbſaalewinkel kommen jährlich rund 36 000 Hektar
in die Gefahr einer Ueberſchwemmung, ohne daß man
über die Landesgrenzen hinweg eine einheitliche Deich
genoſſenſchaft bilden könnte. Die Saaletalſperre, die

die eine für die Elektrigzitätsver
ſorgung, die andere für die Landeskultur der Provinz un
erläßlich, kommen nicht zuſtande, weil die Landesgrenzen
ein einheitliches Handeln unmöglich machen. Elſter und
Luppe dürfen mit Schlammaſſen das ganze Gebiet ver
peſten, Saale und Elbe dürfen verſalzen; es iſt unmög
lich, bei den nach Landesgrenßen verſchiedenen Waſſer
rechten die Abwäſſerfrage zu entſcheiden Ganz ſelbſtver
ſtändlich machen ſich dieſe Schwierigkeiten genau ſo auf
dem Gebiet der Elektrigitätsverſorgung geltend, jeder
Staat baut ſein eigenes Elektrizitätsrecht auf. Die ſchön
ſten Blüten zeitigt aber immer noch die Verwaltung. Die
200 Seelen des Dorfes Blüntendorf brauchen zwei
Gemeindevorſteher, zwei Gemeindevertretüngen, Zwei
Nachtwächter die hundert nach Thüringen gefallenen
Einwohner gehen 5 Kilometer zu ihrem Landrat nach
Schleig, die Preußen A45 Kilometer nach Ranis. Es gibt
Bäcker, die ihren Teig in Thüringen kneten nd in Preu
ßen backen, und deren Gewerbeſteuer diplomatiſcher Brief
wechſel bedarf, da ſie zwei Steuerrechten und zwei Han
delskammern unterſteht. Es gibt ſogar Kühe, bei deren
Krankheit ſich der Beſitzer erſt überlegen muß, ob dafür
der preußiſche oder der braunſchweigiſche Kreistierarzt zu
ſtändig iſt; denn die Kühe freſſen in Preußen und tun
das andere im Braunſchweiger Ausland, ohne den Stall
dabei zu verlaſſen, und danach geht die Zuſtändigkeit.
Auch der allerärmſte Arbeitnehmer bekommt die Klein
ſtagaterei hart zu ſpüren, wenn ihm in Zeiten ſinkender
Arbeitsgelegenheit eröffnet wird, daß er als „Ausländer“
den Stab zu nehmen hat, um das Dorf zu verlaſſen, in
das er eingeheiratet hat. And ganz ſelbſtverſtändlich prüft
jeder Staat nach, ob die Firma, die ein Angebot macht, mit
ihrem Haus nun auf ſächſiſchem oder preußiſchem Boden
ſteht. Am ſtärkſten treten all dieſe Nöte in Erſcheinung
wenn die ſchwierige Aufgabe der Unterbringung der jeden
Tag neu zuſtrömenden Arbeitermaſſen in Leung und Am

an eln u aAutomobile roſten ſo

Es iſt ſchon faſt die allgemeine Ueberzeugung aller in
der mitteldeutſchen Wirtſchaft Tätigen geworden, daß eine
wollſtändige Abhilfe nur in dem Eintritt der Länder
Thüringen, Anhalt und Braunſchweig in den preußiſchen
Staatsverband gegeben wäre. Man war ſich aber auch auf
dem ſächſiſchen Provinziallandtag klar, daß Deutſchland das
Land der langſam reifenden politiſchen Entſcheidungen iſt
und beſchränkte ſeine Forderungen darauf, daß die Län
der durch Staatsverträge ſich verpflichten, bei Vergebung
öffentlicher Arbeiten Und bei Einſtellung von Kräften
aller Art die Einheitlichkeit des Gebietes anzuerkennen
und niemand dabei ſchlechter zu behandeln als die eige
men Staats angehörigen und eine ähnliche Verpflichtung
ihren Gemeinden aufzulegen, daß durch Stagtsverträge
Rechtsgleichheit im Wirtſchaftsrecht und im Verkehr her
heigeſührt wird, und daß die Verwaltung möglichſt nach
einheitlichen Grundſätzen erfolgt, und „nach Möglichkeit
in mit wirtſchaftlichen Grundſätzen verträglichen Verwal
tungsbezirken man hofft alſo auf einen großherzigen
Entſchluß der Länder, ſich gegenſeitig mit der Verwaltung
ihrer Enklaven zu betrauen. Man darf immer wieder
darauf hinweiſen, daß die Anregung zu dieſen Beſchlüſſen
des Provinziallandtags aus den Kreiſen der Wirtſchaft
und nur der Wirtſchaft gekommen iſt, die aber alle Kreiſe
vom Arbeitgeber zum Arbeitnehmer umfaßt, daß es aber
auch die einſtimmige Ueberzeugung aller am politiſchen
Leben des Gebietes Beteiligten war, daß die Zuſtände
won heute ohne Schädigung des geſamten Gebietes nicht
mehr tragbar ſind.

Dr. Bolhner, M. d. L.

Ein Schuwerge deutſchnationaler
gitation.

Von Oberſtudiendirektor Dr. Bohner, M. d. L.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags wurde

am 22. Juni das ſogenante Niederſachſenprogramm, d. h.
der deutſchnationale Antrag auf ein beſonderes Geſetz für
Hannover behandelt. Den Antrag begründete der deutſch
mationale Abg. Jae ger aus Celle. Er wies auf die durch
die Kriegswirkungen bedingten ähnlichen Programme für
den Oſten und Weſten. Für die Provinz Hannover er
gebe ſich eine ſtagts politiſche Notwendigkeit, da dieſe Be
wölkerung innerlich für Preußen gewonnen werden müſſe.
Er verlas dann wohl eine Stunde lang einen Bericht als
Evrläuterung, in dem jede Einzelheit herangezogen war,
die ſich überhaupt nur auftreiben ließ. Als erſter Sprecher
erklärte Herr Blanſck für das Zentrum, daß man ſich den
ganzen langweiligen Vorfall hätte ſparen können, daß
eine Beſprechung ſich nicht lohne und daß der ganze An
trag einfach der Regierung als Material zu überweiſen ſei.
Herr Abg. Leinert für die Sozialdemokratie erklärte,
der abgeleſene Vortrag ſei ſo ſchön, daß er als druckreif
bezeichnet werden müſſe. Vermütlich ſei er auch ſchon ge
ſetzt. Wenn er aber in einer Broſchüre der niederdeutſchen

es werde dann mit der Broſchüre ebenſo wenig wie mit
den Beilagen, die die Geſchäftsleute für die angeblichen
31 000 Abonnenten der Niederdeutſchen Zeitung drucken
ließen. Dieſe Zeitung habe nur 15 000 Bezieher, ſo daß
immer 16 000 Exemplare eingeſtampft werden müſſen. Die
Begründung, daß die Niederſachſen den wertvollſten Teil
der preußiſchen Bevölkerung darſtellten, nehme er dank
bar von den Deutſchnationallen an, denn Niederſachſen
wähle zu 37 Prozent ſozialdemokratiſch. Bewunderungs
würdig ſei der Fleiß, mit dem in dem Programm für je
den einzelnen deutſchnationalen Abgeordneten in Hanno

Von größer Tragweite für die Wirtſchaft iſt die Ge
werbeſteuer. Wer den kleineren und mittleren Gewerbe
treibenden helfen wollte, die ſteuerliche Aeberlaſtung der
Jahre 1925/26 im Jahre 1927 zu werhindern, hatte Ge
legenheit, bei der Neuregelung der Gewerbeſteuer für
1927 durchführbare Vorſchläge zu machen. Der eigentliche
parlamentariſche Kampf um die Erleichterung der Ge
werbeſteuer in Preußen begann mit dem demokratiſchen
Arantrag vom 9. November 1926, der folgenden Wortlaut
hatte

„Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſte
rium zu erſuchen, in der Gewerbeſteuerverordnung für
1927 worzuſehen, daß

1. Miet und Pachtzins nicht zu dem Gewerbeſteuer-
ertrag hinzugerechnet wird,

2, die Doppelbeſteuerung des gewerblichen Grund
beſitzes durch Gewerbe und Grundvermögensſteuer
wegfällt, und

3. mit Rückſicht auf die derzeitige Notlage des gewerb
lichen Mittelſtandes für gewerbeſteuerpflichtige Ein
zelperſonen, die mit nicht mehr als 3600 l zur
Reichseinkommenſteuer veranlagt ſind, die Gewerbe
ertragsſteuer einen im Geſetz zu beſtimmenden nied
rigen Hundertſatz der Reichseinkommenſteuer nicht
überſteigen darf.“

Hurtig, wie die Volkspar ten nun einmal iſt, ver
lanmgt ſie am andern Tage in einem Antrage folgendes

„Jnsbeſondere iſt die Gewerbeertragsſteuer auf
Ankrag mindeſtens inſoweit zu erlaſſen, als ſie 30
w. H. der Einkommenſteuer überſchreitet, welche der
oder die Geſchäftsinhaber (Geſellſchafter) des ge
werbeſteuerpflichtigen Betriebes nach der ſeweils
letzten Veranlagung zur Reichseinkommenſteuer zu
entrichten haben.

Damit wollte die Volkspartei eine „einſeitige“ Ent
Hebung geregelt werden ſoll. laſtung des kleinen Gewerbetreibenden verhindern, wenn

Zeitung beigelegt werden ſolle, ſo warne er dringend, vondieſer Broſchüre 31 000 Gramplare drucken zu laſſen, denn

wer geſorgt ſei. Jeder bekomme eine Eiſenbahnhalteſtel i
wor ſeine Tür. Die Nöte, die für Hannover behaupt t
würden, könnten doch von jeder anderen Provinz des 9
hauptet werden. Man könne alſo höchſtens von der Pre in
ßiſchen Regierung ein Preußenprogramm verlangen De et
Ausdruck „niedere Agitation wieſen die Deutſchnationale ren 2
zurück. Er beſtätige ihnen, daß ſie mit ihrem Antrag d m en
höchſte Agitation für ihre ſchwindende Parteiängiehin n en
erreicht hätten. Der Antrag ſei ſo wertvoll, daß er unb
dingt für jeden der 24 Artikel einzeln beraten werde hret
müſſe. Er beantrage die Vertagung, um die wichtigen Vo nd an
arbeiten erledigen zu können Herr von Wangenhei T un
als welfiſcher Vertreter dankte im Namen des Land M
Hannover den Deutſchnationalen, die nun in Art n e z
ihres Antrages die Anterſchrift darunter gegeben hätte e 9
daß die konſervative preußiſche Regierung zwiſchen 18 re
und 1914 die Provinz Hannover hinter den übrigen pre en r
ßiſchen Provinzen vernachläſſigt habe und ſich nicht d upt z e
Sympathien der Hannoveraner habe erwerben könne i
Auch er ſei für die gründlichſte Beratung Der demokr hen n
tiſche Abg. Barteld ſchlug für dieſe Beratung die M kern gf
nate Jult und Auguſt, alſo die Landtagsferien, vor J e
deutſchnationalen Antragſteller ſchwiegen ſich beharrli den t
aus. Das Zentrum ergänzte dann ſeinen Antrag dah Atheben
der deutſchnätionale Antrag ſolle vom Landtag in d iſt. t
Form angenommen werden, die Staaksregierüng zu de ſich
ſuchen, nachzuprüſen, ob überhaupt eine beſondere Ne gleicht m
lage der Provinz Hannover beſtehe. Obwohl die Behan n iſt ch
lung des deutſchnationalen Antrages als ein Begräbn teien
erſter Klaſſe angeſprochen werden muß, waren die Deutſ Kkenentwi
mationalen dankbar, daß man ihnen überhaupt die ſuergeſete
Brücke baute. Von ſozialdemokratiſcher und demokratiſche jede
Seite wurde aber trohdem die Einzelberatung verlan u
Der demokratiſche Abg. Bolhner führte aus, man kön Großind
doch micht annehmen, daß die Deutſchnationalen ein Geſ bisher
für die Notſtände in der Provinz Hannover beantra Wipieh,
hätten, ohne vorher genau zu prüfen, ob Notſtände vo hen Geww.
handen ſeien. Er müſſe alſo auf der Beratung beſtehe hsregiern
vie ſelbſtverſtändlich nur in reinſter niederſächſiſcher Dlndes e
ſtattfinden könne. Er nehme daher den Vorſchlag ſein
Freundes Bartelldd auf, im Juli und Auguſt zu tagen, u prden
zwar ſchlage er als Tagungsort die ſchöne Stadt Quake enden
rück vor Mit den Stimmen der Deutſchnationalen, d tden
Volkspartei, des Zentrums und der Kommuniſten wur
dann beſchloſſen, den Antrag in der oben geſchildert Ab
Weiſe zu erledigen, indem die Regierung gebeten wi öniwur
feſtzuſtellen, ob überhaupt eine beſondere Notlage in u ſo au
Provinz Hannover beſteht.

Es iſt ein unerhörter Vorgang, daß eine große Fre
tion aus offenbaren Agitationsgründen ein Geſetz beg nden
tragt, deſſen Anterlagen ſo zweifelhaft ſind, daß ſie üb ſenden

haupt erſt die Regierung bitten müſſen, den wahr
Stand der Dinge feſtzuſtellen. Noch bedauerlicher iſt J
Unfähigkeit, mit der die heutigen Deutſchnationalen i h ſchärff
eigene Vergangenheit und die Regierungskünſte ihrer ken ſchwer

ſervativen Freunde aus der Vorkriegszeit bloßſtell

Agitation der Deutſchnationalen in Hannover auch d e
den, der ſie bisher nicht durchſchaute, zu entlarven, ſo Marie
er wenigſtens ein Verdienſt. Wie man hört, hatten Entwu
neun Männer zuſammentun müſſen, um den umfangreich Ihendes t
Antrag zu formulieren. Er trägt aber ausdrücklich d
AUnterſchrift der geſamten deutſchnationalen Fraktion d
richter iſt über Preußen ſchon lange nicht geurteilt we hohnſum
den, als in Art. 24 des deutſchnationalen Antrages, on J
werlangte, daß die in anderen preußiſchen Provinzen In Entn

Steuerfragen des Mittelſtandes
Die Sätze des Veichsrahmengeſetzes.

Von Bäckermeiſter Carl Hourtz, Bochum, Mitglied des Preußiſchen Landtages.

troſffenen Maßnahmen uſw. gleichmäßig auch in Hannor d der

durchgeführt werden. t Goſen
iuiiccckiuuga-ss eErtrag

ne oder

nicht gleichzeitig die Großinduſtrie bei der Ertragsſten
in gleicher Weiſe entlaſtet würde. Nun iſt doch in all
Welt bekannt, daß bei der Gewerbeertragsſteuer die Gr
induſtrie, infolge der hohen Rückſtellungen und Abſchr
bungen in ihren Bilanzen, nur unvollkommen erfaßt wi

Aber auch den Deutſchnationalen behagte die ſte
mittelſtändleriſche Tendenz des demokratiſchen Antrag
nicht. Mit großer Zähigkeit kämpften ſie Schulter
Schulter mit der Deutſchen Volkspartei für die Abzue
fähigkeit derjenigen Schuldenzinſen, die der Verſtärku
des Betriebskapitals Obligationen uſw.) dienen. 5
Demokraten hielten dieſe Forderung an ſich für völlig
rechtigt, aber vorläufig nicht für durchführbar, weil d
Geſamtauſfkommen der Gewerbeſteuer nur um 50 bis
Millionen geſenkt werden durfte, falls die Gemeinden ni
alle beabſichtigten Erleichterungen für den Mittelſta
durch höhee Zuſchläge illuſoriſch zu machen gezwungen
ſollten. Die Entwicklung im Finanzweſen der Gemeind
hat dieſe mittelſtandsfreundliche Steuerpolitit der Dem
kraten völlig gerechtfertigt.Hatten die Anträge der Deutſchnationalen u y
der Volkspartei ein gewolltes Ziel, ſo iſt von den Anträg m v
der Wirtſchaftspartei derartiges nicht zu ſagen. Ei
Spitzenleiſtung ſteuerpolitiſcher Naivität wart der Antr Vertet
der Wirtſchaſtspartei im Hauptausſchuß des Preußiſch
Landtags am 22. Dezember 1926, der nicht mehr und ni
weniger verlangte, als daß die Gewerbekapitalsſteu W
unter die die weitaus größte Maſſe der Mittelſtand
betriebe nicht mehr fällt, ſtark ermäßigt werde. Hier
der Wortlaut:

Anträg Nr. 3 (Müller-Franken).
Zu Artikel 4 S 12 Abſ. 1-
Es iſt zu ſetzen

I. Für das Rechnungsjahr 1926 ſtatt 28 v. Tauſe
o v. Tauſend,

2. für das Rechnungsjahr 1926
v. Tauſend10

ſtatt 24 v. Tauſe



dhe ß ch dieſen Antrag wäre (im Falle der Annahme) die verlangt der Entwurf der Reichsregierung, daß alle drei die die treueſten Stützen des S ſind in e Staat
en v wirtſchaft ſo ſtark entlaſtet worden, daß ſür die blei Beſteuerungsarten und zwar mit den gleichen Zuſchlägen Waelfret ſein Der Staat hätte einen nicht n am e
d worin Betriebe eine Entlaſtung Unmöglich geworden wäre. für alle drei Steuerarten angewendet werden. Zumachenden Fehler begangen, wenn er micht S dieſe
e dir Sinn des ganzen Kampfes ging für die Demokraten Dieſe Beiſpiele mögen nun alle mittelſtändleriſchen Dinge ſein Augenmerk gelenkt hätte Der Fall in Arens

anhen ünn, wem die Senkung des Geſamtauſfkommens an Organiſationen mit dem Rechenſtift durcharbeiten umd ſich dorf hat erfreulicher eiſſe dem preußiſchen Juſtizminiſter
n Herbeſteuer Zzugute kommen ſollte. Sollten die kleinen überlegen, ob die Rechts regierung im Reiche die fröhlich Veranlaſſung gegeben, vor aller Oeffentlichkeit zu demon

AntNun mittleren Betriebe ſühlbar entlaſtet werden, mußte blühende Hoffnung der Wirtſchaftsparte erfüllen wird, ſtrieren, daß er die Unterſuchung diesmal beſonders enerarten Ertragsſteuer in den unteren Stüfen eine ſtarke Mile oder ob es micht beſſer iſt, ſich auf die Seite derer zu ſtellen. giſch dürchführen will. Von der Generallſtagtsanwalt
an er ing erfahren; aber nicht die Hilfsſteuern, die geſchaffen die auch in der Vergangenheit ſtändig für die breiteren ſchaft iſt ein Staatsanwaltſchaftsrat dem Oberſtaatsanwalt
ten v ie Groß wirtſchaft mit dem fehlenden Ertrag ent Schichten des Volkes in Geſetzgebung Und Verwaltung zu in Frankfurt Oder beigegeben worden, der ſeinerſeits bewichtigen e e e zum ſorgen hatten Es iſt wirklich an der Zeit, daß der gewerbe reits gegen die Entlaſſung der beiden Beſſchuldigten Hoff

en heranzußziehen. So iſt es den Parteien der preu liche Mittelſtamd den Parteien mehr auf die Finger wie mann und Zemke Beſchwerde eingelegt haten des en Regierungskoalition gelungen, erſtens die Hingu auſ den Mund ſieht, ſoll nicht wieder die gleiche Parteiten
un in At ung der Mieten und Pächte zum Ertrag bis auf 25 konſtellation, die den umſeligen Finanzausgleich 1925 ge „Nicht verantwortlich
geben h zent dieſer Beträge herabzuſetzen. Zweitens die Dop ſchaffen hat, die kommende Steuergeſetzgebung in der glei Die Deutſchnationalen ſind nicht nur von der Oppo
wiſchen gteuerung beim Gewerbekapital zu beſeitigen und ſo chen Weiſe Unheilvoll für den kleinen Gewerbetreibenden ſitionspreſſe, ſondern cuch von der Deutſchen Volkspartei

dübrigen n kleinen Geſchäftsleute von der Gewerbekapitalſteuer veeinfluſſen. Würde der Entwurf in ſeiner jetzigen Faſe und dem gentrum auf die Anwährhaftigkeit hingewieſen
h m haupt zu befreien Drittens beim Steuertarif der ſung Geſetz, dann erfährt die Groß wirtſchaft durch die worden, die darin lliegt, daß ihre Preſſe draußen im Lande
erben n agsſteuer eine ſo ſcharfe Senkung zugunſten des ge ſtarke Herabſetzung der Lohnſummenſteuer eine erhebliche unberührt von der Haltung der Deutſchnationalen Partei
Der den lichen Mittelſtandes durchzuſetzen, daß bei vielen Entlaſtung. Die Bankbetriebe werden durch die ſcharfe wertreter in Parlament und Regierung eine Politik

tung di dwerkern und Einzelhändlern eine Reduzierung der Anziehung der Kapitalſteuer bedeutend mehr belaſtet, machen, die der Stimmung der bisherigen Parteianhänger
erien, von erbeſteuerlaſt um die Hälfte eingetreten iſt. Viertens, während der gewerbliche Mittelſtand, durch die Steigerung entgegenkommt. Die deiitſchnationale Preſſeſtelle im
ſich behan bei den Lohngewerbetreibenden die Steuer nur zur der Ertragsſteuer überlaſtet, endlich politiſch den richtigen Reichstag findet dieſen Zuſtand anſcheinend

ſehr angenehm
Antng e erhoben wird falls deren Einkommen 3600 nicht Weg zu gehen gezwungen ſein würde denn ſie ſagt zur Haltung der et chnationalen Zeitungen

Landtag in ſteigt. Es wäre ſchon richtig, wenn jeder Gewerbe n n er e n e v d ß eſern dende ſich den Steuerzettel von 1926 hervorholt und z tung nicht verantwortlich Höchſt bequem, die enen leihen hewerbeſteuergektel von 1927 Politiſche Notizen. fahren für die Partei, aber unhaltbar aus politiſchen
die W Nium iſt aber dioſe ganze Arbeit der preußiſchen Regie Die Verzögerung des Reichsſchulgeſetzes. e
an V Parteien für den Mittelſtand hoch ge Der ung erg itide dtentenentwurf ſur e Die „Allgemeine Deutſche Lehrerzeitung erörtert die Um die Locarnopolitik.
berhaut I ſteuergeſetze liegt vor. rtraulich Frage des Reichsſchulgeſetzes und e e gen Fommunigue über die Beratungen der
denn heute über die Entſchuldigungen der „Kreuzzeitung“ über die „lange v er Rheinpaktmächte, an denen der Reichsaußenminiſter Dr.
tung ver Milderungsmöglichkeiten erung des Reichsſchulge e d tarlih S Streſemann in Genf teilgenommen hat, iſt der einmütige
us man h formulieren. Wie ſtark die Groß Deutſchnationalen haben unter Miniſter Schiele in neun

Wille feſtgeſtellt, die Locarnopolitik weiter fortzuſetzen.alen ein d Entwurf ſchon beeinflußt hat, dafür Monaten den Entwurf nicht bis an das Reichskabinett bringen Jm Gegenſatz zu dieſer Willenskundgebung ſteht eine Ent
ver ben e Beiſpiele, die die Gegenüberſtellung der geltenden können, und als dann Dr. Külz kaum das Amt übernommen ſchließung der Ortsgruppe Bochum der DeutſchnationalenNohſtanden ziſchen Gewerbeſteuertariſe mit denen des Entwurfs hatte, brachten ſie beim Reichstag eine Interpellation ein, die

S Volkspartei, die eine Kundgebung veranſtaltete Jn dieitung be eichsregierung bietet. mit den Worten. Wann endlich begann. Jetzt ſitzt der ſer Entſchließung heißt es u a
ſähſſhe Meltendes Recht bei der Ertragsſteuer in Preußen en nationale Herr von Keudell fünf Monate im Reichs Mit erſchreckender Deutlichkeit zeigen ſich die An
orſchlog n 1500 frei miniſterium könnten da die anderen Farteien wirelich nicht ruchtbatteit der Looarnopolitik, die Unaufrichtigkeit der
zu tagen e lgenden 1200 2 Prozent mit Recht fragen „Wann endlich Völkerbundsinſtanzen und die Undurchführbarkeit des
Stadt Aue lgenden 1200 1 Prozent Dawesplans. In dieſer Erkenntnis fordern wir deutſcheationalen Eolgenden 1200 1 Prozent Kongreß der demokratiſchen Parteien Frauen und Männer zielbewußte Maßnahmen, um unſer
uniſten win Die diesjährige Jahresverſammlung der Vereinigung Volk in letzter Stunde vor Sklavenketten und Elend zu be
n geſchilder Ab 5100 2 Prozent. der demokratiſchen Parteien findet vom 30. Oktober bis wahren. Sichere Mittel zur Erreichung dieſes Zieles ergebeten um Entwurf der Reichsregierung ſieht der Ertraägs November in Paris ſtatt. blicken wir in der endgültigen Abkehr von Locarno, rück
dotlage in tarif ſo aus: ſichtsloſer Brandmarkung der Spiegelfechter in Genf, noten 1000 c frei, wenn d. e Ein Muſterbeiſpiel für Volksver giftung. falls auch durch Austritt dem Pollerbuns
t Geſeh ba 1genden 2000 A. 2 Prozent Was heute noch, fünf Jahre, nachdem Rathenau ein Wirtſchaftspartei und Landbund.
daß ſie ha lgenden 2000 A 3 Proßent Opfer ſchlimmſter Hetze wurde, in der deutſchen Republik Ein Vekenntnis Coloſſers
den wahr e erhe a u a e e der e Jn einer Verſammlung der Reichspartei des deutſchenrlicher iſt u a nter der Ueberſchrift Der Feind dankt den Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei in B eskow), kam es zuun i Landesverrätern“ gibt dieſes Blatt eine angebliche Mel r er d hattsvartet in e

r n e einer überaus bemerkenswerten Verbrüderung zwiſchenſte ſhrer b e e en e h en dem Landbund und der Wirtſchaftspartei. In dieſerel Kapital Geltendes Recht in Volk vorgeſchlac e n Berlin ein Denkma u rich ſammlung ſprach ver zweite V teivorſitzende Für en mit der Inſchriſte e ren von deitſchen re e er et Karte herſthen
ndi n Dieſe t t ahbgeordneter Coloſſer und rühmte ſich, daß die Wirtſchaftst Auch die erſt m Tauſend, für den Volk errichtet worden als ein Zeichen ſeines bleibenden wartei es geweſen ſet, die den Sozialdemokraten und De

arven n darüber hinausgehende Teil 25 vom Tauſend Dankes gegen die republitaniſchen Parteten des Deutſchen mokraten, überhaupt den Linksparteien, Tauſende von
t hat Am Entwurf der Reichsregierung ſieht der Kapital Reiches, die im Großen Kriege der Sache der Verbündeten Wählern weggenommen und der bürgerlichen Rechten zu
umfangre olgendes vor ſo wertvolle Dienſte geleiſtet haben. Dieſer Anverſchämt

2 g a geführt habe. Von ſeiten des Landbundes wurde dannisdrüclif e 5000 bleiben frei, wenn der Geſamtbetrag unter heit braucht weiter michts hinzugefügt u werden, als daß mit Stolz darauf hingewieſen daß 20 Abgeordnete der
Fraktin 30 000 liegt, ſonſt einheitlich vom Hunderte es ſich bei der Anhaltiſchen Rundſchau um ein deutſch Wirtſchaftspartei Mitglieder des Landbundes ſeien. Das
geutteilt n Lohnſummenſteuer, Geltendes Recht in Preußen. nationales Blatt handelt.

alles iſt wohl Beweis genug dafür, daß die WirtſchaftsAntrage l vom Tauſend der Lohnſumme. partei es allem Anſchein nach für ihre Hauptaufgabe an
Provinz Jm Entwurf der Reichsregierung 2,75 vom Tau Der Mord von Arensdorf. ſteht, dem Mittelſtand auf Amwegen in das Lager des
in Hanne ſend der Lohnſumme, Freigrenge 50 000 wenn Zahlreiche Weberfälle auf Reichsbannerleute durch die Landbundes und der Deutſchnationalen Volkspartei zu

der Geſamtbetrag 150 000 nicht überſteigt. organiſierten Stoßtrupps des Stahlhelm haben ſtattgefun leiten Es iſt notwendig, daß der Mittelſtand dieſe Taktit
J un aber das Entſcheidende: Während in Preußen den, ohne daß die Tat gerichtlich geſühnt worden wäre. der Wirtſchaftspartei rechtzeitig erkennt. Dann wird er

der Ertragsſteuer die Gemeinden entweder nach der Das hat unter den Anhängern des Reichsbanners tief ſich ſchwer

hüten, der Wirtſchaftspartei anf dieſem Wege
e imme oder dem Gewerbekapital weranlagen müſſen, gehende Verbitterung hervorgerufen Sollten gerade ſie, zu folgen.
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Vertagung, Vertagung?
In den Jahren, als die Männer des neuen Staates die
erungsgeſchäfte in den Händen hatten, wurden ſie von den
Konſervativen im Lande zuerſt behandelt wie Lehrlinge
och in Handwerk lernen müßten Das hat ſich bald ge

Irt, denn jeder, der mit wachem Sinn die politiſche Ent
ung verfolgte, hat ſehen müſſen, daß die „Neulinge“ denn
verſtanden, der deutſchen Politik eine Reihe von

en zuzuſetzen in der Lage waren, deren Fehlen gerade
Fiasko der Vorkriegs- und Kriegspolitik ausgemacht hat.

in Preußen haben die „Anfänger“ in ſo kurzer Zeit eine
ition einer geſchloſſenen Staatspolitik hevauszuarbeiten
inden, die auch den politiſchen Gegnern Achtung ab
g.

un ſitzen ſeit einem halben Jahre wieder die Vertreter
Konſervatismus in der Reichsregierung, und
heute eine Bilanz ihrer Tätigkeit gezogen werden ſoll,
kann man zu der Auffaſſung kommen, ſie hätten mit der

andlung ihres Namens auch ihre alten Fähigkeiten zum
en verloren. Wenn eine Partei ſo lange in der Oppo

geſtanden hat, wie die Deutſchnationale Volkspartei,
es ihr eigentlich möglich ſein, zu beweiſen, daß die Zeit
ppoſition für ſie eine Zeit der inneren Sammlung
en iſt, um nun die politiſche Entwicklung mit friſchen
en ein gut Stück vorwärts zu treiben. Davon kann keine
ſein. Das Ergebnis der bisherigen Reichspolitik der
skoalition läßt ſich zuſammenfaſſen in das eine Wort:
tagung Die Reichsregierung hat bisher nicht eine
je Vorlage herauszubringen verſtanden. Zeitweiſe
e man der Auffaſſung ſein, daß ſte damit zurückhalte, um
or dem notwendigen Termin der Verabſchiedung durchzu
n, was ſie nicht gern einer umfaſſenden öffentlichen Kri
iterzogen ſehen mochte. Aber nicht einmal davon iſt die

Die Aktivität der Reichsregierung, ſofern überhaupt da
geſprochen werden kann, verſandet im interfraktionellen
huß der Regierungsparteien, der nicht zu durchgreifenden
nſamen Schritten gelangen kann.
ſie Reichsregierung wagt nicht, auch nur für eine der
hr erwarteten Maßnahmen die Verantwortung zu über

n. Wer hätte geglaubt, daß das Reich sſchulgeſetz
Ige auf ſich warten laſſen würde!

Lntbehrt der klaren Ente
gen. I d fragt man nach

ſie politiſche Situation in Preußen.
Nach den Vorgängen im Landtag.

s dem Preußiſchen Landtag wird dem „Demokratiſchen
igsdienſt“ geſchrieben: Die Deutſche Volkspartei
der letzten Tagung des Preußiſchen Landtags deutlich
kennen gegeben, daß es ihr darauf ankam, durch Ob
tion der Regierung eine Niederlage beizubringen.
itſprechend wertet die „Nationallieberale Korreſpondenz
ertagung der Landgemeindeordnung. Es muß darauf
rkſam gemacht werden, daß aus den Regierungsparteien
nämlich won dem demokratiſchen Abgeordneten Hoff, in
ESitzung des Aelteſtenrats am 20. Juni die Zurückſtel
er Beratung der Landgemeindeordnung angeregt worden
)a es ſich nicht um eine Regierungsvorlage handelte, ſon
m einen Jnitiativgeſetzentwurf, war es verſtändlich daß
entrum, vertreten durch den Abgeordneten Herold, die
ing wünſchte. Die Obſtruktion der Rechtsparteien war

i Wirklichkeit eine abſicht lich e Anfreundlich-
Wgenüber dem Zentrum und ſeinem Führer Herold. Als
Aſtruktion feſtſtand, ſchlug der demokratiſche Abgeord
kiedel dem Aelteſtenrat am 24 Juni erneut die Zurück
g der Vorlage vor, und der Abgeordnete Herold trat
ämens der Zentrumsfraktion dieſem Vorſchlag bei. Daß
ndgemeindeorhnung im ſtändigen Ausſchuß des Landtags
id der Ferien verabſchiedet werden ſoll, iſt von Seiten
Hierungsparteien ausdrücklich als falſch bezeichnet wor
And ebenſo falſch ſind die dahingehenden Behauptungen
Nationalliberalen Correſpodeng Faſlſch iſt es auch,

et in verſtändlicher Abſicht, von Seiten der Oppoſition
Wwird, die preuß. Regierung habe keine Mehrheit hin

Die preußiſche Regierung hat bei allen Abſt im
en über ihre ganzen Vorlagen eine e in wan d freie
heit erzielt In den lehten Tagen iſt lediglich da
daß ſich die Oppoſitionsparteien nicht an der Abſtim
beteiligten und infolge der im Sommer regelmäßig nicht

digen Beſetzung des Hauſes eine Beſchlußunfähigkeit
worden. Würden die Oppoſitionsparteien im Reichs

ſo verfahren, dann würde auch die jetzige Reichsregie
Schwierigkeiten geraten Das Verhalten der Deut
Polkspartei im Preußiſchen Landtag hat lediglich den
gehabt, die jetzige preußiſche Regierungskoalition noch
zuſammenzuſchließen,

tgrangten.

er politiſche Kampf zwiſchen der SPD. und der
wegen der Sowjetgranaten und der ruſſiſchen Mu
lieferungen an die deutſche Reichswehr fand vor

immer wieder

ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Franz Künſt
ler hatte gegen die verantwortliche Redakteurin des hal
liſchen Partetorgans der KPD., des Klaſſenkampfes, Jrm
gard Marie Raſſch, Beleidigungsklage erhoben. Die
Angeklagte iſt wegen Beleidigung nd übler Nachrede
intt 150 Geldſtrafe beſtraft. Dem Privatkläger wurde
Pulblikationsbefugnis im Volksblatt und im Klaſſenkampf
in Halle zugeſprochen.

Beamtenfragen.
Um die Beſoldungsreform.

Die Demokraten für eine Zwiſchenlöſung.
Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte am Montag

die Beratung der von den Demokraten und den Links
parteien eingebrachten Anträge zur Beſoldungsreform
fort. Nach dem Abgeordneten Steinkopf (SPD.) ergriff
der demokratiſche Abgeordnete Brod auf das Wort. Er
wies auf den Ernſt der Lage hin, der eine Hinausſchiebung
der Erhöhung auf die Zeit ab 1. Oktober ſchlechterdings
micht mehr geſtatte. Ueber die Kundgebungen der Be
amtenſchaft, in denen ſtürmiſch eine Akkion noch vor dem
I. Oktober verlangt wird, könne man ſich nicht damit hin
wegſetzen, daß man ſie, wie am Freitag vor dem Aus
ſchuß geſchehhen, als „hyſteriſch“ bezeichne. Die Kund-
gebungen ſind aus der Notlage geboren, und wenn die
Notlage anerkant werden muß, ſo darf man ſich nicht dar
über entrüſten, wenn die Kundgebungen ſich einmal im
Ausdruck vergriffen haben ſollten. Wenn die Regierung
nunmehr bis zu dem Entſchluß gekommen iſt, die Beſol
dungsreform ab I. Oktober in Kraft treten zu (laſſen,
ſo iſt nicht einzuſehen, warum ſie ſich gegen den werlhält
mismäßig kleinen Schritt einer Zwiſchenlöſung für die Zeit
vom 1. Juli bis 1. Oktober ſträubt, ſei es nun, daß man
mach dem erſten Eventuglantrag der Demokraten eine ein
malige Zahlung in Höhe der letzten Weihnachtsaktion ge
währt, oder ſei es, daß man nach dem zweiten demokra
tiſchen Eventualantrag wenigſtens am 1. Auguſt und

September prozentuale Zuſchläge auf die Gehälter gibt.
Auf die ablehnende Haltung der Ländervertreter darf man
ſich nicht ſtützen. Der Aufmarſch der Ländervertreter am
Freitag wirkte wie eine Tragikomödie, und ſeit es kein
beſſeres Argument gegen den Partikularismus umd für
den Einheitsſtaat geweſen als die Ausfülhrungen, die man
won den Ländervertretern hörte. Jn der Debatte ſeien

mmer wieder Vorwürfe gegen Finle e S reitag hat man vom
jetzigen Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler gehört daß ſchon
wor zwei Jahren die Möglichkeit zu der damals ſchon not
wendig geweſenen Beſoldüngserhöhung im Reich beſtan
den habe. Dr. Köhler hat ausdrücklich aufrecht erhalten,
was er wor zwei Jahren als hadiſcher Finanzminiſter ge
ſagt hat, daß nämlich Hunderte von Millionen dem Reich
für dieſen Zweck zur Verfügung geſtanden hätten

Förderung des Wohnungsbaues für Beamte

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages hat
einen Urantrag der Soßialdemokratiſchen Partei, des Zen
trums und der Demokratiſchen Partei in folgender Faſſung
angenommen

„Das Staatsminiſterium wird erſucht, im Anleihe
wege 18 Millionen Reichsmark bereitzuſtellen, die
als ſtaatliche Arbeitgeber Darlehen bei Wohnungs
bauten für preußiſche Staatsbedienſtete Verwen
dung finden ſollen.

Das Geſetz über Beamtenheimſtättenbau.
Der Beamtenausſchuß des Reichstags hat die Bera

ung des Geſetzentwurfs über die Abtretung von Beamten
bezügen zum Heimſtättenbau beendet. Der Entwurf wurde
mit wenigen Aenderungen die das Grundſätzliche micht be
rühren, angenommen. Bekämpft wurde das Geſetz nur
won den Kommuniſten und dem Vertreter der Wirtſchafts
partei, von dieſem aus der bekannten Beſſorgnis heraus,
daß durch die Förderung des Heimſtättenbaus der Haus
beſitz Schaden erleiden könnte. Es iſt bei dieſer Sachlage
damit zu rechnen, daß das Geſetz vom Plenum des Reichs
tags, das ſich ſchon am Sonnabend damit vefaſſen ſoll, mit
großer Mehrheit angenommen wird.

Junglehrer als Gewerbelehrer (Preußen).
Einem Erlaß des Preußiſchen Kultusminiſters Dr.

Becker vom 10. 6. 1927 zufolge werden Junglehrer zur
Aufnahmeprüfung für die Gewerbelehrerausbildung zu
gelaſſen, wenn ſie ſich die erforderliche fachliche Ausbil
dung angeeignet und die vorgeſchriebene praktiſche Tätig
keit abgeleiſtet haben. Anter derſelben Vovausſetzung
wenden auch Schülamtsbewerber, die den theoretiſchen Ab
ſchluß in einer amtlich anerkannten Arbeits gemeinſchaft
Zur Lehrerfortbildung erlangt haben, zum Eintritt in die
Gewerbelehrerlaufbahn zugelaſſen

Züſchlagszahlungen ab 1. Auguſt
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags brachten bei

der weiteren Erörterung über die Frage der Erhöhung der
Beamtenbeſoldung die demokratiſchen Abg. Dietrich
Baden und Brodauf folgenden Eventualantrag ein

Für den Fall der Ablehnung des Antrags Nr. 3373
nd des Antrags Brodauf wird heantragt, die Reichs
regierung zu ermächtigen, ab 1. Auguſt an die Gehalts
gruppen IV. 122 Prozent und die höheren Goehalts
gruppen 10 Prozent des jetzigen Gehalts als Zuſchlag ſo

mtsgericht Neukölln ſein gerichtliches Nachſpiel. Der

änzminiſter Or. Rein

Demokratiſcher Antrag zur Pachtſchutzordnung.
Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat zur zweiten

Leſung des Entwurfs eines Geſetzes zur Aenderung der
Pachtſchutzordnung am Freitag, den 24. Juni, einen Aen
derüungsantrag Rönneburg, Korell, Dietrich Baden, Koch
Weſer eingebracht. Mit dieſem will ſie zu erreichen ver
ſuüchen, daß guch die Pachtverträge, die in der Zeit vom

März 1924 bis 30. September 1925 abgeſchloſſen worden
ſind, und die damls auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes
durch eine Notverordnung vom ſozialen Und wirtſchaft
lichen Pachtſchutz ausgenommen worden waren, wieder
unter die Beſtimmungen des geltenden Pachtrechts geſtellt
werden. Ferner ſtellte ſie die Forderung, daß, wenn der
Pachtpreis nach Naturalleiſtungen bemeſſen iſt, auf An
trag eines Teiles die Feſtſetzung der Pacht in Reichsmart
ſtattfinden muß.

Parteinachrichten
Eine neue Verleumdungswelle.

Angebliches Gutachten Kochs zur Fürſtenabfindung.
Unter der Ueberſchrift Einnahmen deutſcher Par

lamentarier“ hat vor einigen Wochen das „Bayeriſche
Vaterland die Behauptung gebracht, der Vorſitzende der
Deutſchen Demokratiſchen Partei, Reichsminiſter a. D.
Koch, habe neben ſeiner 19 000 Mark vetragenden Penſion
noch für ein Rechtsgutachten von vier Seiten Umfang, das
er kürzlich in der Fürſtenabfindungsſache dem Staate lie
ferte, Mark 100 000, erhalten. Dieſe Behauptung wird
in einem Teil der Provinzpreſſe, merkwürdigerweiſe be
ſonders gern in Zentrumsblättern des ſüdlichen Deutſch
land, verbreitet, wobei man übrigens die Zeilen, die ſich
in der Notiz des „Bayeriſchen Vaterlandes“ auf Reichs
kanzler Dr. Wirth bezogen, wegläßt. Reichsminiſter a. D.
Koch hat an das „Bayeriſche Vaterland und an ſämtliche
Zeitungen, die die erfunden e Notiz des „Bayeriſchen
Vaterlandes gebracht haben, eine Berichtigung folgenden
Wortlautes geſchickt:

Jn Jhrem Blatte nehmen Sie aus dem „Bayeriſchen
Vaterland“ die Behauptung auf, daß ich für ein
Rechtsgutachten von 4 Seiten Umſang, das ich in der
Fürſtenabfindungsſache dem Staate geliefert habe,
Mark 100 000, erhalten habe. Dieſe Behauptung iſt
unrichtig

e ein Rechtsgutachten erſtattet ehabe ſeit meinen Aueſcheiden a
Stagtsdienſt dem Staat überhaupt keine Gu
achten erſtattet oder ſonſt eine Tätigkeit gegen
Bezahlung für den Staat ausgeübt

3. Jch habe noch niemals von irgend jemandem
für ein Gutachten einen Beitrag von 100 000
Mark erhalten.

Das „Bayeriſche Vaterland hat ſich übrigens nicht be
müßigt gefühlt, die Berichtigung abzudrucken. Es gehört
offenbar zum Syſtem dieſes Blattes, mißliebige Politiker
mit erlogenen Behauptungen beleidigender Art zu ver
folgen und ſeinen Leſern Aufklärung über dieſes Syſtem
ſo weit wie möglich fernzuhalten.

Redakteur,
pol. und volkswirtſch. eingeſt. jüngere Kraft f. freiſ.
Ztg. an größerem Jnduſtrieplatz Süddeutſchl. z Eintr. am
I. Okt. d. J. od. ſpäter in angen. Dauerſtell. geſ. Bewer
ber, der ſich nebenbei agitatoriſch u. redner. im pol. Kampf
eines demokr. organ. Beßzirks eignet, bevorzugt. Angeb.
unt. K. St. 227 an den Demokr. Zeitungsdienſt.

Wirtſchaftspolitiker,

mehrjährige Redakteurpraxis in Deutſchland und Bra
ſilien, ſoeben von dort zurückgekehrt, unverh., ſucht Stel
lüng als Handels oder politiſcher Redakteur. Angeb.
an „Dr. B. Demokratiſcher Zeitungsdienſt.

Tagung des Demokratiſchen Kirchenausſchuſſes.

Der Kirchenausſchuß der Deutſchen Demokratiſchen
Partei tritt am 28. Juni in Berlin zu einer Sitzung zu
ſammen, in der Fragen des Schul und Roligionsunter
richts behandelt werden und in der weiterhin die Konkor
datsfrage erörtert wird.

Bezirk Magdeburg.
Veranſtaltungen

der
Deutſchen Demokratiſchen Partei,

Ortsgruppe Magdeburg

UhlandBund. Sonntag, den 10. Juli: Fahrt nach
BadSalzelmen zur 700-Jahrfeier. Abfahrt 927 Ahr,
Treffpunkt 9,10 Uhr Zeitungskiosk vor dem Hauptbahnhof.

v

Die Deutſche Demokratiſche Partei Magdeburg ver
anſtaltet am Donnerstag, den 11. Auguſt, eine große na
tionale Verfaſſungsfeier, verbunden mit Sommerſfeſt. Die
Feſtrede wird vorausſichtlich Oberbürgermeiſter Dr.
LuppeNürnlberg halten. Programme zum Preiſe
von 75 8 einſchließlich Steuer und Tanz ſind in den
nächſten Tagen durch die Geſchäftsſtelle, Breiter Weg
139140, erhältlich. Wir erſuchen hiermit die Mitglieder
der Deutſchen Demokratiſchen Partei dringend, ſchon jetzt
für dieſe Veranſtaltung lebhaft Propaganda zu machen.

v

lange zu zahlen, bis die neue Gehaltsordnung in Kraft

tritt e t K.

Jn einer Verſammlung der Jnflations und Kriegs
geſchädigten behandelte der Geſchäftsführer Fliat o w Or

1. Jch habe in der Fürſtenabſindungsſache niemals

h

t

e c



ganiſationsfragen. Der Beitrag wurde in der vorgeſchla
genen Höhe einſtimmig genehmigt. Des weiteren ging
Herr Flatow auf die Vorgänge des alten Verbandes der
geſchädigten Hausbeſitzer ein und bemerkte, daß die Aeuße
rungen von jener Seite un rüchtüg ſind. Herr Geb
ſſer gab Aufklärung über die Verwendung der Hauszins
ſteuer Des weiteren ſprach noch Herr Tiering über
die Aufgaben des Verbandes. Er wies u. a. darauf hin,
das Ziel ſei, den ſchwergeſchädigten Mittelſtand mach je
der Richtung hin zu helfen. Mit ſchönen Worten wie es
den Deutſchnationalen beliebt, ſei dem geſchädigten Mit
telſtand nicht gedient. Den Schluß der Verſammlung bild
dede ein ſehr intereſſanter Vortrag des Herrn Gebſer
über die Politik der vergangenen Jahre, der guten Beifall
fand. Der Verſammlungsleiter Herr Mencke, wies
darauf hin, daß die Organiſation nun e gelmäßig zuſam
mentritt Es ſollen ſtets bebehrende Vorträge gehalten
werden.

„Städtiſche Politik.“
Weber dieſes Thema ſprach in zwei Verſammlungen

des Gewerkvereins der Deutſchen Metallarbeiter H. D.
Aliſtadt und Buckau der demokratiſche Stadtverordnete
Blum e. Die lebhafte Ausſprache bewies, welch großes
Intereſſe auch in dieſen Orksgruppen für Kommunal
politik vorhanden iſt. Die Fragen der Erwerbsloſigkeit
und die große Wohnungsnot und deren Beſeitigung ſtan
den im Mittelpunkt der Ausſprache. Man war ſich in bei
den Verſammlungen darüber einig, daß auch die Stadt
werordneten wahlen Aufgabe der politiſchen Parteien d. h.
mach politiſchen Grundſätzen zu führen ſeiten

Aufwertung von Sparkaſſenguthaben.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Magdeburg teilt mit, daß

mit Rückſicht auf die in letzter Zeit erſchienene Notiz in
den Tageszeitungen zahlreiche Anträge auf Anrechnung
des Goldmarkwertes der uürſprünglichen GEinlage geſtellt
worden ſind. Zur näheren Erläuterung wird darauf hin
gewteſen, daß ſich die Notiz betreffend die Zugrundelegung
des Goldmarkwertes der urſprünglichen Einlage aus
ſchließlich auf ſolche Sparguthaben beziehht, die zum Zwecke
der Erbauseinanderſetzung oder im Wege der Exbfolge,
der ehelichen Gütergemeinſchaft, oder der ſonſt im S 3
des Aufwertungsgeſetzes vorgeſehenen Fälle nach dem

1018 von einem Sparbuch unmittelbar auf ein an
deres Sparbuch übertragen worden ſind.

Reichsprüſſtelle ſür Schmutz und Schund.
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt, wird

die in Berlin für Norddeutſchlad errichtete Reichsprüf
ſtelle für Schmutz und Schund am 1. Juli ihre Tätigkeit
aufnehmen. Als Leiter dieſer Reichsprüſſtelle iſt der Re
gierungsrat Adriani beſtimmt, der beim Finanzamt in
Magdeburg beſchäftigt war. Es iſt merkwürdig, daß neuer
dings der Reichsminiſter des Jnnern von Keudell ſeine
Beamten mit Vorliebe aus den Finanzämtern holt. Nach

dem erſt vor kurzem der deutſchnationale Regierungsrat
Möller ins Reichsminiſterium des Jnnern berufen wor

den iſt, übernimmt jetzt wiederum ein Regierungsrat aus
einm Finanzamt einen Poſten in einer kulturpolitiſchen
Stellung. Man kann danach annehmen, daß dieſe Beamten
entweder für den Finanzdienſt nicht tauglich waren, oder
daß die Ernennung aus ganz beſtimmten politiſchen Grün
den erfolgt.

Schönebeck. Landtagsabgeordneter Dr. Bolhner hat
an das preußiſche Miniſterium des Jnnern das machfol
gende Schreiben gerichtet:

Bei der Beratung der Verſtaatlichung der Polizei in
Schömneſbeck a. E., Bad Salzel men und Frohſe
a. E. hat in der 17. Sitzung des Staatsrates Herr Mi
miſterialrat Bachmann als Vertreter des Staats
miniſteriums ausgeführt:

Die Städte Schönebeck, Salzelmen und Frohſe ſind
deshalb in den Polizeibezirk Magdeburg einbezogen wor-
den weil ſie eine wirtſchaftliche Einheit mit Magdeburg
bilden.

Jn den Beamtenkreiſen der drei Städte empfindet
man die Einſtufung im Ortskaſſenverzeichnis und den
Abſtand gegen Magdeburg ſeit Jahren als ungerecht,
insbeſondere die Rückſtufung Schönebecks von B nach E.

Darf man nach den Ausführungen des Herrn Mi-
niſterialvertreters annehmen, daß bei einer kommenden
Neuregelung das Staatsminiſterium Beim Reich ſich für
die Behebung der Angerechtigkeit mit Nachdruck einſetzen
wird Jm Intereſſe der Beamten wäre es nur zu be
grüßen, wenn das Schreiben des Abgeordneten Dr. Boh
mer Erfolg hätte.

Ballenſtedt. Die Deutſche Demokratiſche Partei in
Ballenſtedt hielt am Sonnabend, den 25. Juni in Alexis
bad einen Kreisparteitag ab, der ſehr ſtark beſucht war.
Die Leitung lag in Länden von Herrn Muſikdirektor
Herrmann Harzgerode. Nach Erledigung der Orga
miſationsſfragen ſprach Landtags Abg. Dr. Mathias-
Bernburg über die politiſche Lage Nach einer längeren
Darſtellung über die Arbeiten der Partei im Anhaltiſchen
Landtag ging Redn. näher auf d. Schulweſen ein. Vierzehn-
tel des Geſamtetats werden für die Schule ausgegeben. Die
Junglehrerfrage ſei in Anhalt aufs glücklichſte gelöſt, im
Gegenſatz zu Preußen, wo Tauſende ohne Beſchäftigung
ſeien. Auf dem Gebiete des Geſundheitsweſens ſei Anhalt
im Rahmen des Möglichen vorbildlich. Für allgemeine
Bildungszwecke wie das Theater in Deſſau, in dem Be
ſtreben dies Jnſtitut nicht zu einem Kunſttempel zweiten
oder dritten Grades herabſinken zu laſſen. Zu Wirtſchafts
fragen übergehend, beſprach Dr. Mathias die Leopoldshal
ler Angelegenheit, den Vertrag mit dem ehemaligen Her
zogshaus; die Erwerbsloſenfürſorge, das Gemeindebeam-
tengeſetz u. a. m. Die Steuerpolitik des Landes bedinge
eine Beleuchtung der einzelnen Parteien und ihrer Ein
ſtellung zur Bewilligung der notwendigen Einnahmen
Wenn die Rechte aus rein wahltaktiſchen Gründen den
Etat abgelehnt habe, ſo ſei das keine Politik, die dem Lan
de nütze, ſondern im höchſten Grade ſchade. Der Vortrag
fand lebhaften Beifall.

Streiſlichter aus dem Stadtparlament.
Rechtsparteiler, die lieber einen Sozialdemokraten wählen, ſtatt einen Demokrater

Wenn die Regie nicht klappt: eine Fraktion, die in ſtebzehn
Ein kindlicher Scherz der Völtkiſchen.
Magdeburg, 1. Juli

Die Stadtverordnetenverſammlung am Donnerstag
brachte, trotzdem ſie ſo ſtill verlief, doch zwei kleine Sen
ſſatiönchen, die in der weiteren Oeffentlichkeit kaum beach
et worden ſind. Bei der Wahl eines beſoldeten Stadt
rats verlas der Führer der Fraktion der Rechten eine län
gere Erklärung, in der er zum Ausdruck brachte, daß die
Rechtsparteiler zwar erwartet hätten, daß diesmal einer
ihrer Farbe gewählt werden würde; da man ihnen aber
micht den Gefallen tun wolle, würden ſie für den Kandi
daten ſtimmen, den die ſozialdemokratiſche Fraktion prä
ſſentiert habe, Dr. Heuer aus Eſſen. Stadtv. Hennige er
klärte weiter, daß die Rechtsparteiler nicht für den von
der demokratiſchen Fraktion aufgeſtellten Kandidaten in
der Vorwahl ſtimmen wollten, weil es ſich nach ihrer An
ſicht nur um eine Scheinkandidatur gehandelt habe.

Stadtv. Müller wies dieſen gegen die demokratiſche
Fraktion erhobenen Vorwurf ſofort auf das entſchiedenſte
zurück. Dieſer durch keinerlei Tatſachen begründete Vor
wurf einer ungaufrichtigen Politik iſt nur auf die Beſorg
nis zurückzuführen, daß unter den Wählern der Rechtspar
teiler Verſtimmung über das offigielle Eintreten ihrer Frak
tion für einen Kandidaten d Sozialdemokratie entſtehen kön
ne, obwohl ein bürgerlicher Gegenkandidat aufgeſtellt war.

Wir wollen gern zugeben, daß der Führer der Rechts
parteiler ſich in keiner beneidenswerten Poſition befin
det. Für den rechten Flügel ſeiner Fraktion, den Deutſch
mationalen, iſt ein Zuſammengehen mit der Sozialdemo
kratie, ſo giemlich das Schlimmſte, was er ihm anſinnen
kanwm. Das hat die deutſchnationale Gruppe bei werſchie
denen Wahlen in den letzten Jahren ganz unverblühmt
zu erkennen gegeben. Trotz der zwiſchen den Fraktionen
getroffenen Aebereinkommen, ſind die Deutſchnationalen
entweder in den entſcheidenden Momenten mit den
Völkiſchen guſammengegangen oder haben weiße Stimm-
zettel abgegeben. Daß ſie ihren Führer durch dieſe Diſgi
pplinloſigkeit deſavourierten, kam ihnen bei ihrer parteipo
litiſchen Verranntheit kaum zum Bewußtſein. Gegenüber
der Linken fühlten ſich dieſe Politiker frei von jeder mo
raliſchen Bindung. Daraus haben die anderen Gruppen
ſelbſtverſtändlich ihre Konſequenzen gezogen und die Fol
ge war, daß die Rechtsparteiler, da man den geringen
Wert von Abmachungen und Zuſagen bei der wenſg ho
mogenen Zuſammenſetzung ihrer Fraktion erkannte trotz
der relativen Stärke ihrer Fraktion doch faſt genau ſo ein
flußlos blieben bei wichtigen kommunalpolitiſchen Ent
ſcheidungen wie die Kommuniſten oder die Völkiſchen. Die

Wahrnehmung der Jntereſſen des nicht ſozialdemokratiſch
eingeſtellten Teiles der Bürgerſchaft blieb unter dieſen
Umſtänden der demokratiſchen Fraktion der Stadtverord
netenfraktion, faſt ganz allein vorbehalten.

Aus dieſer Jſolierung wollen die Rechtsparteiler her
gaus, d. h. ihr Führer hat die löbliche Abſicht, ſich künftig
etwas ſtrenger als bisher an die parlamentariſchen Ge
pflogenheiten zu halten. Wie weit er in Zukunft mit ſei
nem Willen durchdringt, muß bei der notoriſchen Anzü
werläſſigkeit der Rechtsparteiler abgewartet werden. Bei

Bernburg i. Anh. Die Deutſche Demokratiſche Partei
hielt einen gut beſuchten Kreisparteitag ab. Nach einer
Begrüßung durch den Kreisvorſitzenden Stüdienrat Dr.
Schwarze gedachte dieſer des 80. Geburtstages des hoch
vwerdienten Demokratenführers, Friedrich Payer, einen
kurzen Ueberblick ſeines Wirhens gebend. Danach ſprach
der Landtags und Kreistagsabgeordnete Medizinalrat
Dr. Mathias Bernburg über Anhaltiſche und im ſpeziel
len über Kreisangelegenheiten. Seine Ausführungen fan
den lebhaften Widerhall in einer regen Ausſprache Viele
Wünſche wurden laut insbeſondere auf die dringend not
wendige Verbeſſerung des Straßennetzes und die zweck
mäßige Verteilung von Kreisgeldern auf die eingelnen Ge
meinden Der Kreistagsabgeordnete konnte auf alle Fra
gen erſchöpfende Auskunft geben. Organiſatoriſch befaßte
man ſich dann noch mit der Vorbereitung zu den bevor
ſtehenden Wahl. Erfreulicherweiſe hann geſagt werden,
daß im Kreiſe die Zahl der Parteifreunde im Aufſtieg be
griffen iſt, dank der rührigen Arbeit, die geleiſtet wird.
Beſchloſſen wurde ferner, den 11. Auguſt als Verfaſſungs-
tag durch ein gemütliches Beiſammenſein in Bernburg zu
fetern. Dr. Mathias legte ein Programm vor, das all
ſeitige Zuſtimmung fand. Einheitliche Jdeen und Gedan-
ken, getragen won einer zuverſichtlichen Stimmung, waren
überhaupt das Gepräge des gut verlaufenen Parteitages,
der dann vom Vorſitzenden geſchloſſen wurde.

Wer hat bezahlt?
Eingegangene Gelder G. Z. Cöthen 4,65 A. St.

Arendſee 4,78 S. Sp.- Cöthen 460 H. Sch.-Egeln
6,40 St. O.Dardesheim 3,85 A. M.- Calbe 5,80 A.

Bezirk Halle.
Rechtsparteien und Beamtenpolitik.

Halle. Mehrere aus Beamtenkreiſen bei uns einge
gangene Zuſchriften laſſen erkennen, daß die Rechtspar-
keien planmäßig verſuchen, das völlige Verfagen der
jetzigen Reichsregierung in der Frage der Aufbeſſerung
der Beamtenbezüge dem früheren demokratiſchen Finanz
miniſter Reinhold zuzuſchieben. Wir ſehen Uns des
halb zu nachſtehenden Feſtſtellungen weranlaßt: Miniſter
Reinhold konnte, wie von allen Seiten, auch gerade von
Seiten der Beamtenſchaft anerkannt worden iſt, nicht
in der Zeit einer Maſſenarbeitsloſigkeit Millionen
Exrwerbsloſe) und in einer Zeit unerhörten wirtſchaft

lichen Tiefſtandes die Beamtengehälter erhöhen. Er hat

kiſchen mit ihrer Anfrage

der Stadtratswahl am Donnerstag folgen ſie ſeiner P
role und wählten den Kandidaten der ſozialdemokratiſch
Fraktion. Für einen Deutſchnationalen bedeutet das e
gaußerordentliches Stück von Selbſtüberwindung. Alle
dings ſo ganß ſelbſtlos war die Wahlhilfe nicht wir v
anſpruchen den nächſten freiwerdenden Poſten im Mac
ſtrat ſür einen von unſerer Farbe, erklärte ihr Führ
Buſines as uſual.

Wie eine Fraktion nicht geführt werden ſſollll, wollt
die Rechtsparteſler an einem Schulbeiſpiel der Verſam
lung demonſtrieren. Es war bei der Beratung der Ma
ſtraksvorlage über die Verwendung der im Anleihept
gramm für die Fertigſtellung des erſten Traktes der neu
Chirurgiſchen Klinik in Suden burg vorgeſchlagen
Mittel. Der Sprecher der Rechtsparteiler erklärte da
wor ſittlicher Entrüſtung bebender Stimme, daß ſei
Fraktion nicht mitmache, da wieder einmal die Verſam
lung mit einer ungenügend vorbereiteten Vorlage übe
rumpelt werden ſolle

Auf den Geſichtern der übrigen Vexrſammlungsteilne
mer malte ſich großes Erſtaunen. Der Neubau der C
rurgiſchen Klinit, der ſeit gwanßig Jahren die Stadtv
ordneten beſchäftigt und der im Herbſt des vergangen
Jahres nach endloſen Beratungen endlich in Angriff
nommen wurde, ſoll eine Aeberrumpelung darſtellen
dem Moment, da man ſich darüber ſchlüſſig werden wi
wie viel der Baukoſten und der Ausſtattung der Klinik o
die Anleihe übernommen werden ſoll? Jm Haushal
ausſchuß, in dem die Rechtsparteiler doch ebenfalls v
kreten ſind, und der erſt drei Tage vorher die Vorſchle
des Magiſtrats einmütig gutgeheißen hatte hatten ſie
nicht überrumpelt gefühlt. Vergeblich ſuchte man dieſe R
ſel zu löſen. An dieſem Beginnen beteiligten ſich die Rech
parteiler ſelbſt recht lebhaft, um den Beweis zu erbr
gen, daß in ihrer Fraktion über eine Sache gut und ge
Dreizehn Meinungen nebeneinander beſtehen können. D
Stadto. Dr. Wendel gelang es ſchließlich, den Sprec
ſeiner Fraktion zu überzeugen, daß der Regieſehler mi
dem Magiſtrat, ſondern ihm ſelbſt unterlaufen ſei und J
an der Sache, nur inſoweit etwas zu klären ſeit
die Fraktion ſich darüber klar werden müſſe, was zu geſe
hen habe, um die Unklarheit ihres Vorgehens einig
maßen erklärlich erſcheinen zu laſſen. Der bombaſti
Proteſt wurde etwas kleinlaut zurückgezögen.

Einen mehr als kindlichen Scherz leiſteten ſich die V
h es dem Magiſtrat heka

ſei, daß einer der amerikaniſchen Flieger, die am I
won der Stadtverwaltung feierlich einpfſangen wurd
ſeine Verbindlichkeiten nicht beglichen habe, ehe er
Ausland ausgewandert ſei. Was der eigentliche Zu
der Anfrage war, konnte man mit dem beſten Willen
dem hilfloſen Geſtammel des völkiſchen Häuptlings n
erkenſten. Die Verſammlung hielt es für unter h
Würde, ſich mit dem öden Geſchwätz zu beschäftigen
ging über die völkiſche Anfrage zur Tagesordnung über

e

aber, ſobald ſich die wirtſchaftliche Lage beſſerte, bei
Aufſtellung des neuen Etats die Vorbereitungen für e
Erhöhung der Begmtenbeſoldung getroffen. Der von
Reinhold auſgeſtellte Etat war ſo geſtaltet, daß
1. April 1927 bereits eine generelle Erhöhung der Geéb
ter in Kraft treten ſollte. Der Sturz Reinholds Hat de
die Sachlage plötzlich verändert. Jn der neuen Re
rungskoalitton mußten verſchiedene Spezialwünſche
Ländern und Beruſsgruppen befriedigt werden. Das G
das Dr. Reinhold für die Beamtenbeſoldung veſerv e
hatte wurde für alle möglichen Zwecke, beſonders auch
die ſüd deutſchen Länder und ſpegziell für Bayern
kleckert. Dann erklärte der Reichsſünanzminiſter plötz
kwohdem ſich die Wirtſchaftslage in Auswirküng der R
holdſchen Steuerabbaupolitik weiter gebeſſert hatte
die Zahl der Erwerbsloſen weit unter eine Million
unterſank, daß keine Mittel für eine ſofortige Erhöh
der Beamtenbeſoldung vorhanden ſeien. Die demokrati
Reichstagsfraktion hat darauf ihre bekannten Antr
eingebracht, in denen die Erhöhung der Beamtengehä
rückwirkend ab 1. April oder mindeſtens ab 1. Juli 2
auszählungen auf die Erhöhung verlangt wird.

Da die Notlage der Beamtenſchaft, die auch
Mittelſtand und aus den Kreiſen der Wirtſchaſt anerka
wird, immer weiter geſtiegemn iſt, ſo konnte ſich die Rei
regierung der ſachlichen Berechtigung des demokratiſ
Antrages nicht verſchließen. Die won ihr ſelbſt werſd
deten finanziellen Schwierigkeiten veranlaßtem ſie aber
immer neuen Winkelzügen, die die notwendige Erhöh
ſoweit wie möglich hinausſchieben ſollten. Der Rei
finanzminiſter Dr. Köhler verfiel dabei auf eine ganß
ſondere Taktik: Er ſetzte ſich mit dem preußiſchen Finc
miniſter Dr. HöpkerAſchoff in Verbindung und legte
die Frage vor, ob Preußen etatmäßige Mittel zur
höhung der Beamtenbeſoldunge ab 1. Julf beſitze.
Preußen durch den Finanzausgleich des Miniſters Köl
beſonders benachteiligt iſt, ſo mußte Höpker-Aſchoff nat
ich verneinen, und Köhler glaubte ſich für ſeine V
zögerungstaktik darauf berufen zu können, daß die L
der zur Erhöhung der Beamtengehälter ab 1. Juli n
in der Lage ſeien. Daß aber das Reich die Führung in
geſamten Finanßgebahrung in der Hand hat, und
Ländern, insbeſondere aber Preußen, nur zuteilt, was
an Steuern erheben bezw. an Ueberweiſungen empfan
können, und daß deshalb für die Beſoldungserhöhung e
zig und allein das Reich zuſtändig iſt, verſchwieg 9
Köhler.
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Es wird den Rechtsparteien nicht golingen, die Ver
wortung für die Hinauszögerung der unabweisbar not
idigen Beſoldungserhöhung von der Reichsregierungmokrah, die Länderregierungen abzuſchieben. Uebrigens hat

n verſq in Bayern die Bayeriſche Volkspartei das Finanz
tiſterium in Händen, in Sachſen die Wirkſchaäftspartei,
Württemberg die Deutſchnationale Partei, in Baden

ſie ſeiner Zentrum und in Thüringen die Deutſche Volkspartei.
(demokrat um beweiſen ſie hier nicht ihre angebliche Beamten
Nülel da I undlichkeit durch die Tat

dung I Salle. Zu unſerer am Sonnabend, 13. Auguſt, im
icht will ten und Saal des NelmarktSchützenhauſes ſtattſin
ken in den Verfaſſu ngsfeter, die mit einem Sommer
e ihr di verbunden iſt, erbitten wir von unſeren Mitgliedern

Freunden zu Zwecken einer Verloſung die Zuwen
g von Geſchenken. Die Abgabe der uns zugedachten
loſungsgegenſtände wird in unſere Geſchäftsſtelle:
ße Brauhausſtr. 30 (Neubau an der RitterPaſſage)
en. Wir bitten um recht frühzeitige Zuwendung der
zugedachten Spenden. Auch Geldſpenden werden mit

zem Dank begrüßt. Eintrittskarten zu 60 ſind in
rer Geſchäftsſtelle und in der Steintorbuchhandlung
A. Simonſohn, Gr. Steinſtr. 5455, erhältlich.
D. D. P. Ortsgruppe Weißenfels. Montag, den 4
i abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Sächſiſchen
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.
Naumburg. Vom 18. bis 20. Juni tagte in Naumburg
Hauptverſammlung des Reichsverbandes für Waiſen
orge. Das iſt die alte liebe „Deutſche Reichsfecht
le Vor faſt 50 Jahren in Magdeburg gegründet, hat
jerade in unſerer Provinz ſich am raſcheſten ſegensreich
ältet. Nach der Gründung des 1. Reichs waiſenhauſes
Lahr ſind hier 3 Reichswaiſenheime entſtanden.
igdeburg, Salzwedel und zuletzt Halle
e Kaſernen, ſondern Heime. In der feſtlich verlaufenen
ptwerſammlung wurde beſchloſſen ſo bald wie möglich
neues Waiſenheim in Gotha zu bauen, da dort die
ats- und Gemeindebehörden lebhaftes Entgegenkom
für die private Wohlfahrtspflege bekunden, wie das
das Reichswohlfahrtsgeſetz verlangt. Auch von die
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Merſeburg. Eine ſehr empfehlenswerte Form für
Werbetätigkeit für die Partei hat die Merſeburger Orts
gruppe der D. D. P. aufgenommen Sie weranſtaltete am
29. in dem ſchöngelegenen Gartenlokal „Waldkater“ bei
Schkeuditz eine Sommerfeier. Der Tag war wie ausge
ſucht. Nach langer Regengzeit und empfindlicher Källe zum
erſten Male wieder Sonne und Wärme Eine ſtattliche
Anzahl Merſeburger Parteifreunde mit ihren Damen ver
einten ſich mit Freunden aus Schkeuditz, Leipzig und Halle
zu einem fröhlichen und zwangloſen Beiſammenſein. Der
immer rührige Merſeburger Vorſitzende, Dr. Kühn lein,
werſtand es vortrefflich, durch eine humorvolle politiſche
Eröffnungsanſprache den Zweck der Veranſtaltung heraus
zuheben Dann ſprach Generalſekretär Eſhri ch Leipzig
über Friedrich Payer. Der Redner bot den Anweſenden
ein treffendes Bild dieſes Vorkämpfers der Demokratie,
der kürzlich, geehrt und gefeiert und in voller geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag begehen konnte.
Anſprachen erfolgten weiter von den Parteifreunden
Cornely und Hagring und bei gemeinſchaftlichen Ge
ſängen und lebhafter Unterhaltung blieb man bis zur
ſpäten Abendſtunde beieinander. Alle Teilnehmer waren
ſich darin einig, fröhliche Stunden verlebt umd Dienſt an
der Partei geleiſtet zu haben. Möge man dieſem ſchönen
Beiſpiele von Werbearbeit auch anderwärts folgen.

Jerge Bäfcher.
„Ungeſchminkt“ von A. O. Weber. 18 Seiten, 2farb. Titel,

Preis Max Heſſes Verlag, Berlin W 15
A. O. Weber galt ſchon vor dem Kriege als einer unſerer

beſten Satiriker, vor deſſen kecker Feder allerdings nichts ſicher
war. Nun hat er eine Reihe von Jahren geſchwiegen. Mit dem
vorliegenden Bändchen, deſſen Titel „Jch beiße“ ſeinen Jn
halt ahnen läßt, hat er uns ein Buch voll ſtrahlendem Humor,
aber auch beißendem Witz geſchenkt, wie es eben nur Weber
kann. Keine unſerer Allkagsſchwächen iſt vor ſeinen luſtigen
Peitſchenhieben ſicher aber ſein Huümor iſt ſo ſonnig, daß er
bei aller Schärfe und bei allem Spott Anerkennung finden
muß bei Freund und Feind R.

Stelle fröhlichen Fechtergruß! Sw.ſich die n

eis u er

i ne ufe Existenekönnen l. hohes Mehenein kommen
den Spuſſoletet Ihnen zwecks Besuch von Brivatkundschaft

glefehlet unsere Vertretungen ſet und d Von unseren Vertretern, darunter auch Damen,
verdienten in einem Monat:

U.
äten ſh. emann M 570 H. Ghristoph Mk. 548
was zuge emannn 57550 E. Reitzig 51950
Hens ein chadler 550.50 Th. Teller 47950

„Zum Patzenhofe
Bärstraße Nr. 1 b-2 Fernruf

Das Haus der guten Hüche!

Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag
Ludwig ün z MagdeburgDruck Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ztg.), Delitzſch

Hotel „Stackt Prag“
Batzenhofer 7239, Hotel 1340

und viele andere ähnliche Summen
as Können Sie an verdienener dieser Herren hat irgendwelche Vorkenntnisse
Anfangskapitall Schreiben Sie uns sofort und Sie

t homboſtif

ſind erhalten e Mitteilung
e ört beginnena e ee S G. m B. n m

Großer Frühstücks-, Mittags- und Abend- Tisch
Jeden Abend abwechselnd Stammgerichte.

Zum Ausschauk gelangen die gut gepflegten und temperterten
echt Schultheiß-Patzenhofer“ Blere. Ganz besonders mache ich e

auf die neu eingebaute Be- und Entlüftungs- Anlage aifmmerksam,
EWvodurch das Lokal auch bet stärkstem Besuch vol ständige

i ehrl. e e

Deutſche Demohrat.

Orts gruppe Halle.

Verfaſſungsfeter
verbunden mit

Sommerfeſt
Sonnabend, den 13. Auguſt, nachm. 4 Uhr

im NeumarktSchützenhaus.
Großes Gurten Konzert

(FrauendorfOrcheſter).

Feſtredner:AbgeordneterDr. Vöhner Magdeburg

Abends
muſibaliſche u. geſangliche Harbietungen.

TA M
(anzſportkapelle Frauendorß).

Jm Garten Kinderbeluſtigungen aller
Art. Blumenverloſung ete.

Eintrittspreis 60 Pf inder frei.

Hewohraten!
Unterſtützt Eure Preſſe

Kauft bei den Firmen, die in unſerer
Wochenſchrift inſerieren.

S g. Kinuuuunnaaaccünmnntttef
ALTSTAPDTERBöRGERSALE

Apfelſtraße 9 Fernſprecher 6774
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Große Münzſtraße 2
Reiſetaſchen DamenHandtaſchen BeſuchsAktenmappen Ruckſäcke Sportgürtel

owie andere Geſchenkartikelh

IIEDEECECCCn
Parkreſtaurant

Vogelgeſang
Täglich Konzert.

Der Roſengarten ſteht in
voller Blüte
M AAAAA

W. TDrint
ert hatte

ige Cihſ
denett rkauf

antete
J

wird

und außerdem diese Preise!
j be reönsſſeſe
niſter

nettoen Lederſpangen 6.45

sehen ngerſeeun S öelen genug 975 ekhnel narrte
in Denken Sie daran, 10 rorgent Rat

gh u c n m nſtellt un

en an m Jr Schwenrtfegerstrage 14rſchien

werten HReidhrsidſt eſlenshſs Scene
rkauf meiner hochwertigen Waren zu enorm billigen Preisen!

ei e e S a meee ur noch bis Sonnabend 10 Proz. Rabat
und

ſchwarz Rindbox 8.95 Braun Herr. -Halbleh, ſune 19 95
et aehshanenehüne 8.90 Delelben für Knaben 1295

a in von 3pangen 8509 wineren n Mnuer g. n

Jnhaber des altbekannten Reſtaurants

Goldene Taſche

Hartſtraße 6 Telefon 4711
Warme und kalte Küche

zu jeder Tageszeit

Fest a aV

knannenhassr es

kaürmünnisenrn
Akſins gran. 1090

vERslChERuns

ünan

iſt eröffnet!
Säün gang Apfel ſtraße

Jalbuſten, Rolläden,
Reparaturen, Reparaturmaterial.

Jalouſiefabrik Schmidt,
Magdeburg, Heiligegeiſtſtr. 24, Tel. 922.

Park Reſtaurant

errenkeug
Inhaber Wilhelm Westprar s em.

Vornehmſter und ſchönſter Ausflugsort Magdeburgs
inmitten herrlicher Anlagen. Garagen, umfang
reicher Ausſpann. Telephon 705 und 6395.

Mittwochs und Sonntags

Große KonzerteHiners, Soupers, ff. Weine und BiereDIEDESTk

T

Konsuneen
Nheuma, Gliederreißen, Neu

ralgie (Nervenſchmerzen), Gicht!
Gern teile ich koſtenlos mit, durch welches
einfache Mittel mir und zahlreichen Pa
tienten in kurzer Zeit geholfen wurde.

Ueber 2500 Dankbrieſe
Krankenſchweſter Margret Heber

Frankfurt Riederrad I 19.lwueneuwennuwa nan

6EGEn

AHEII
Jſchias, Herenſchuß,

E. Markmann,
Fernruf 553

Kranken Ple9ecartikcel
Verbandſtoffe

Reines Fachgeſchäft.

Ob.-Ing. Val. Bohland
gerichtlich beeidigter Sachverständiger

kür das Krafttahrwesen,

Magdeburg
Viktoriaſtraße 9 (kein Laden) am Hauptbahnhof

9

Chirurgiſche Jnſtrumente, Bandagen, Leibbinden

Gummiwaren

dPrivakfahrschnſe

Ausbildung von Kraftfahrzeugtführern

Adresse
jeder Art, für Ihren Betrieb, liefert Ihnen

der bekannte Dresdener

Adrössen- Verlag 6. Mer
Drescden-N. 6, Königsbrücker Platz 2

9

Gitten auf diese Zeitung Bezug zu nehmen)
Adressenkatalog mit ca. 6000 Serien kostenlos

mit bestem Erfolg.

Hauptb f. Tel. 6354
S e

e

zu Kulantesten Bedingungen und

Magdeburg Wilhelmahaus- Eingg. Editharing

SIIIIEIDIDEDEINCDO

gegründet 1871. l

earagfe iF.
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Elegante Damenhüte
bis zu 50 herabgesetzt!

Strohhut mit Band und Blumen garniert 75

jUhendl. Hut gern 95. Pbantaiehüte n See 1. 95
fradenhüt e ren 1.45 Garwerter Damen 2. 95

Wenter eher Garten e -502
Cürtelhose s brauem San ne 1 dis e gahre 1.25
Wagchhſüse hen et h tet e ten de dere 1.50
Püllover Baumwolle mit Wolle für s bis 6 Jahre
Anknöptanzug aus Trikot, farbig ſorttert, für 1 bis Jahre 2. 95

Sportwegte en und dunkeifarbig, fur 2 bis 7 Jahre

Anknöpianzug 5 be See de e 3195
Schülanzug aus Homeſpun, für 3 bis 7 Jahre, durchweg. 4. 95

Waschrüdwester für Kinder, kleine Größen oFtoffslldwester aus Homeſpun, für Kinder n

beſt d 8I Poſten Modewaren hen dere Be t Jan
kragen aus Voile, Rips und Crepe de Chine, eingeteilt in Serien

Serie I Serie II Sexie III Serte V Serie V

25 76 125 175 2.75
SCHUHWAREN-ABTEILUNG
138 Paar Damen-Halbschuhe ſMwarg und braun, unſortiert

bisheriger Preis 6.90 bis 13.50, jedes Paar jetzt 800 6.50 4.50

Braune Herren-Halhschuhe 40 bis 49 Rindbox Paar 8.50
Brauns Herrenstiefel 40 bis 48, Boxkalf San 9.50
Rindleder-Sandalen 36 bis 89 Lederausführung Paar 3.95
Schwarzes Kinderstiefel 31 bis 20 bisher Paar 6.90, jetzt 4.90
Braune Kinderstiefel 31 vis 35 visher Paar 10.78, jetzt 6. 90

Weiße Kinderstiefel 20 bis 29 und 35. jeht Paar 1.50
Wolße Klnderstiefel Flexible, 20 und 23 jeßt Paar 2.50
Wejße Damen-Hafbschune 40 bis 43 jett Paar 1.50

ſah wer Mge- rer
Meter 85 Meter 154 Meter 354 Meter 55

e

in gemuſt. Kretonne od. einfarb. u. geſtreift, zum Ausſuchen g 9h

koſten Nodemne ſünper chen. e e 2.25
1 ofen extra weite Jumper- Schürren e re e 275

Streifen und blau indanthren, zum Ausfuchen 2

I Restposten Kinderkittel oder Splelnosen
geſtreift ephirr

1Restposten Kinderkittel
in getupft, geſtreift oder unt.

DAMEN- en
Damen [aghem den mit Hohlſaum oder Stickerei 78
Damen lagen de t breiter Stigeret, in kräftigem Wiſchetuch 1.25

ſamen ſad benden e re e en n e 1.06
Dawen-ewahoven mit Klöppelſpitze u. Einſatz oder Hohlſaum l. 45

Damen Hewmahoven Se 95
Damen hemhoren en ca der beraten 2.95
Damen hewmühoren e e e
Prinzehröche mit Volachſen mit breitem Stickerelvolant ans 50

75
Größe S bts 55 1.45

Minzehröche u Vollachſel oder Träger, reich mit Siagte 9.95
und Einſatz garntertPihlehhhe e et e Sachaeene 4.50

Nachtheideh mit Hohlſanm 1.95
Nachthemden mit Schaltragen und feiner Spitze und 95

Einſatz oder farbigem Paſpel

Hachihemden ſarbigem Batitt mit weißen Sher.
kragen oder in weiß mit farbtgem Schalkragen

KiNDERGSABIEN

W geprüfter Kindergärtnerinnen,

auf der Deutschen Theater Ausstellung

diagdeburg 1927 Mat bls September
will auch Eltern und Mütterr mit kleinen Kindern den unge-
störten Besuch der Ausstellung ermöglichen und übernimmt
Kinder bis zu S Jahren unentgeltlich in Obhut staatlich

Ca. 20000 Meter

SOMMER-
wie Waſchmuſſeline, Wollmuſſeline, Waſchkrepps, Wollkrepps, Trachtenſtoffe, be

Froſtés, Zephir, geſtreift und kariert, Blümen
und ordürenvoiles uſw.

Zum Ausſuchen, in 10 Serien eingeteilt.
Serxie 1 Serie 9 Serie g Serie 4 Serſe d Serie s Serie 7 Serie s Serie 9 Serie 10

drückte Foulardine und Satins,

Restposten
und andere bliige
Gelegenheiten

4 Poſten
Uüpstler-barwituren

nur ſolide Qualitäten
Steiltg
1.50 95.90 425

Weit unter Preis

STOFFE W Poſten
gewebte Kommoden-

dechen Fente 1.1

Weit unter Preis!

Mit 35, 50, 63, 85, 1.10 1.40 1.30 2.40 2.90 3.50 1 Poſten
Hadras- bar turen

Ca. 12000 Meter
GEMUSTERTE KLEIDERSTOFFE

100 cm breite Schals,

Weit unter PreisSaat
Poſten

abgepahte (uer

behänge Weh ltreten

und Perlen 95Stück

1 Poſten1 Poſten
nſahen e ten W. gihe i Tüll Jehſtlegten Plüsch Dwaddecten

gZum Ansſuchen, in 8 Serien eingeterlt. eege Pualugt 9.19 Arten a u fet
Serie 5 Serie z Serie C Serie D. Serie E. Serie F. Serie G Serie Wenn unter Preis See 35. 19 e e

u 05, 1.20 1.00 2.00 2.50 3.00 350
Halbstores üobelin DNwandeccen n

Ca. 1500 Meter STICKEREI- VOILES e ne 395 Se n e
ualität euzen.es Weiblgere 3 m n e e Wteter 25 Weit unter Preis! Weit unter Preis! b Sptent

Voillevolants e o em breit, für Kinderkleider Meter 60 100 Fenſter Poſten h ſchien

j en Städras- Dekorationen z et3 SERIEN WASCHSEIDE e an S0fetton
atse Baumwolle er bedruckt, zum e Weit unter Preis mit gung a 95 n

70 1.00 1.35 weſen vent e genktamine Cohelin- toten m
de ſ Aide Duearitat, er e ſt einen

SEIDENSITIOFE- KLEIDERSTOFE- ten d al Mecter 3.75 n die FühABTEILUNG ABTEILUNG Muſtern r 2 Weit unter Preis Die
dwröckeln d

bau Kunrtzeit c De t 65 9 Püllovenstoft Sonderpoſten Mir 60 uns vweiſ! j t ne nokraten
reit, r Jackeitfutter eterSeldenfrokt ne Seide, Ahrunn man ſchwarz Meter 1.35 e e ges le e un
ca 70 cm br ſoweit Vorrat Mis (9 (heylot a t ne rer See t

(ahrbleiter achte M el ee ars mit Baumwoll p ſſ Jwins e leſe ſeit We en er Sie re l. 95 en 7 r
Ilen m e Ware 1 tun wen di den er 2 35 Nouleau-Köner Inoſeum-

lung velte e ein Meter 1.95 kordlreutren 190 cm re 3. 25 e derbe Oua Läufer

Wlaschseiden Pordüren mnn e et Meter b e re ſteter gen
120/180 cm breit, gewebt und 140 em breit, reine h 50 WutetBlumendruck Meter 850 260 Wolle für Mäntel Meter 9. Tr m u

mit e e n ten nuneit, teils etwas fehlerha cm bre e um ſie ſiül(repo de Chine a o en breit 4.75 (rèpe ſoyal und Sch ſein r Fahrik- Regte enlalſt
weiß ſchwarz u. viele Farb. Mir. Fepe Ja III l ws kleine u größere ca. 120 er als di

China I et e d. t e e e nLEINEN- UND BAUMWOLLWAREN
AUrxa 36000 Stück harterte Wischtücher

Stück i 46 z7 u 164

Airka do ſüch gelbe Poltertücher

Sia 20 22 18 94

rka b 000 Handtücher

für Küche und Zimmer
Stha 1.29 bis 7 39 28 254

ma 1500 Ranerte lischdecien ſareig

180)c160 180)(190 110) 130 100)(100 80)80

240 175 145
Hünstler-Mtteldechen

gute Qualit. mit kleinen Schönheitsfehlern 85
Künsfler-Dschdecken

indanthren, Spritzmuſter

95 654

990 1.15
lüchäeckenvtofte

für Reſtaurants

h i

1 PoſtenDaunen- Sppdechen

Uvta 10 000 Beter Bementuch

durchweg gute Ware
Meter 78 68 56

federdicht150200 a 75

S
1 Poſten

Pahocl- nochl em brett, Deko

„rattonsſtoff, f. h

en ig5

n Nun
n

i erſter
Hakotuch 80 cm e Meter 100

erſttlaſſige Qualit
Wäschehatist 80 cm breit Met er 05 5

weiß und hellfarbig

un
Kteppdecken

mit klein. Schönheits

e u ſ. 90
Weit unter Preis!

weit unter Preis en e
1 Poſten 1 Poitenwohin 80 cm brei

lila, und gold h. 1
MeterWeit unter Preis

alsſch
r recht

nen
Etteicht.

h ebeſt inde

unſer
Tischdecken

wß. Krepp, echtf. 175

Weit unter Preis!

Bettuchstoff r eter 99
ztrfo h cm breit

louigianatüch ar eng
ter l. 30 h leret 15 9

Betta l Hand und Schattenſtretfen

ſolides Fabrtkat

901180

13 76

Woli-T tryTeppiche ereten

180/200 170 240 20080

225 376

e
ſt ſog

und do
i dem

Wend e
Bettbreite 135 Kiſſendreite 00

elegante Muſter
Meter 2.10 95

Perlal Elſäſſer Fabrikat
m. kleinen Druckfehlern Meter 654 für Spetſe- und J. 75

Herren Zimmer

kwige 100 Dutrent

Schwehrer8hchereitucher

Stück 45 35 25 15 4

Weihe Scheref.laggettenbössen

zum Ausſuchen

mit und geſtickten

Weit unter Preisj!

elegant. Muſter

Meter l. Meter n DenBettdamast ecaper ne bobelin-lischdechen ite Mourlte n ber

h in e la ekö onnlen rot und r ehe 0 v n ſhiaen reinchürdengtoff tag 116 en t ten Primarn n elh- kandteid. lichdecken wüittinſenn
geſchloſſenes See 3 ſidnarſ

170/240 200/800 250
73.75 69.75 96,

1 Poſten1.20 Zochelleinen

e e n gar heuer d We nPrei ne Muſterd Veberschlaglaken e e rer

1 Poſten

Prima
elour-leppiche

StrapazierQualitä
170/240 200/800 250
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3

6.75

ad RETER W GEGENOSER ALTER a




	Politischer Wegweiser für Freiheit und Vaterland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 27
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







